
T’heolog:ische Revue.SE  Theologische Revue.  In Verbindung mit der theologischen Fakultät zu Münster und ünter Mitwirkung  vieler anderer Gelehrten herausgegeben  von  Halbjährlich 10 Nummern  Bezugspreis  von mindestens 12-16 Seiten.  halbjährlich 5 : M.  s  Prof. Dr. Aug. Bludau und Pr9f. Dr. Franz Diekamp.  Inserate  Zu beziehen  25 Pf. für die dreimal  durch alle Buchhandlungen  Münster i. W.  Aschendorffsche Buchhandlung.  gespaltene Petitzeile oder  und Postanstalten.  deren Raum.  Klosterstraße 31/32.  Nr. 18,  19. November 1908,  7, Jahrgang.  Prager, Das Endziel der Völker- u. Welt-  Baur, S. Jean Chrysostome: et ses oeuvres  Wieland, Die Schrift ‚Mensa u. Confessio  geschichte (Rieber).  (Naegle).  und P. E. Dorsch (Huppertz).  Benzinger, Hebräische Archäologie. 2. Aufl.  Quentin, Les martyrologes historiques du  moyen äge (Allmang).  Schütz, Summa Mariana II (Linneborn).  (Heyes).  Neubert, Marie dans l’Eglise anteniceenne  Telch, Introduetio genera.lis in Seripturam  Dufourcg, Etudes sur les Gesta Martyrum  Romains (Allmang).  (Pietsch).  sacram (Bludau),  Switalski, Das Leben der Seele (Dörholt).  Schmid, Das unterirdische Rom (Schmidlin).  Kellner, Jesus von Nazareth und seine  Ude, Die Psychologie 'des Strebevermögens  Kleinere Mitteilungen.  Apostel (V. Weber).  (Dörholt).  Bücher- und Zeitschriftenschau,  Prager, L., Das Endziel der Völker- und Weltgeschichte  als- ausgesprochene‘ Feindin aller Kultur, erwiesen, — Der Verf.  auf Grund der heiligen Schrift,  Keipzig, A Deichert, 1906  scheint- den. Zweck ’ der Bibel' nicht ‘ zu' kennen, - wenn er den  (140.8. ar 8°).  M 2  Fortschritt in Wissenschaft, Kunst und Kultur fast ausschließlich  Der. Geist,  der. ‚ den;. Verf.. . ‚beseelt,  offenbart  sich  durch ' die Bibel bedingt sein läßt.  Der Verf.  scheint. nicht zu  wissen, daß Kunst und Wissenschaft in rein heidnischen Län-  schon in der Einleitung, es ist gewiß nicht der Geist der  dern ‚weit größere Triumphe feierte als bei den Juden, daß ge-  christlichen Liebe und Versöhnlichkeit.  Als. die größten  rade‘die Bibel mit ihrem Bilderverbot die Pflege der darstellen-  Feinde der evangelischen Kirche in Deutschland  gelten  den Kunst verhinderte, so daß gerade darin Israel hinter den  ihm der Ultramontanismus, natürlich gleichbedeutend mit  benachbarten Kulturvölkern weit zurücksteht.  Es ist unrichtig,  ersterer.  daß die Bibel in profanwissenschaftlichen Dingen den Menschen  katholischer Kirche,  und die Sozialdemokratie,  bei ihren Forschungen zur Richtschnur / dienen müsse, daß es  als Verkünder des Aberglaubens  und der Unvernunft,  überhaupt Zweck 'der Bibel 'sei,  den Menschen über profan-  letztere: als Vertreter. des Unglaubens, der Gottlosigkeit  wissenschaftliche Dinge zu belehren. Alle biblischen Erzählungen,  und der rohen Gewalt über die sittliche Ordnung. Doch  Schöpfungsbericht  und - Sprachverwirrung  inbegriffen, werden  wörtlich aufgefaßt und trotzdem vollständige Übereinstimmung  wendet. sich der ‚von .heiligem Eifer ergriffene Verf. fast  mit / der wissenschaftlichen Forschung ‘ gefunden.  Dazwischen  ausschließlich nur gegen den Aberglauben des  listigen  wimmelt es  wieder von  den  heftigsten Ausfällen gegen die  und mächtigen Rom, dessen überhandnehmender KEinfluß  katholische Kirche :  Die katholische Kirche habe namentlich in  endlich gebrochen werden müsse.  Um :nun . der. Gefahr,  der letzten Zeit mit dem fanatischen Geiste ‚ der Unwahrheit ge-  kämpft, die göttlichen Visionen und Offenbarungen der stigmati-  die der protestantischen Kirche droht, zu begegnen,  sierten Nonne Katharina Emmerich, welche von Haß gegen die  unternimmt er es,  die Autorität der h. Schrift wieder-  Ketzer und Protestanten strotzen, möchte man den katholischen  herzustellen, indem ‚er die Wahrheit, die Unentbehrlich-  Christen als fünftes Evarigelium anpreisen; die katholische Kirche  keit und die weltüberwindende Kraft. derselben in einer  habe die Bibel vertilgen wollen, es sei ıhr aber nicht gelungen  (S. 40).  kurz gefaßten Geschichte der Menschheit bezw. der Welt  bis zu ihrer : Vollendung dem. Leser vor, Augen ‚führen  Abgesehen davon, daß der Verf. von den biblischen Erzählungen  will.  eine kindlich naive Auffassung hat, scheint er von der biblischen  Zu diesem Zwecke schlägt er folgenden Weg ein:  Text- und Literarkritik keine Ahnung zu haben, da er sich S. 41  Er stellt zuerst: die Hauptfrage: Welches ist das Endziel  den Satz leistet:: Die Theologen müssen eingestehen, daß im  der. Völker- und _ Weltgeschichte? und gibt .die Antwort:  A. T. Varianten. fast ‚gänzlich fehlen. — Im ‚eigentlich eschato-  Gott. selbst.  Da er dann  die Bibel  als  „Gottes Wort  logischen Teile, erfahren wir weiter, daß die gewaltigen Heim-  suchungen und Katastrophen am Ende der Zeit vor allem in den  nach jeder Richtung hin“ bezeichnet, so folgert er, daß  Leiden bestehen, welche. die protestantische Kirche im Kampfe  auf- der Bibel. wie‘ auf. einem Fundamente unsere welt-  um ihre Existenz gegen die katholische zu erdulden hat, und nur  geschichtliche  Anschauung aufgerichtet werden müsse.  die ‘ protestantischen, Missionäre sind es, durch welche. nach Jahr-  Gegen die Überschriften der drei Hauptabschnitte des Buches,  hunderten die Bekehrung aller Völker  bewirkt werden wird.  daß die Bibel die Schrifturkunde der Offenbarungen, die Urkunde  Schon in den Tagen der Reformation seien Zeiten der Erquickung,  des der Welt’in Aussicht gestellten Heiles und die Urkunde der  des Gottesfriedens und der Freude für die christlichen Gemein-  Verwirklichung des Heiles und der noch ‘ bevorstehenden Vollen-  den eingetreten (!), und Krieg und Empörung werden erst dann  dung der'ganzen Welt sei, ist gewiß nichts, einzuwenden; aber  vollständig. aufhören, das ganze Heil wird erst dann eintreten,  die einseitige Auffassung des orthodoxen Protestanten von, der  wenn die protestantische Kirche, Macht und Einfluß über die  Bibel verbunden. mit einem unauslöschlichen Hasse gegen alles  katholische Kirche gewonnen haben wird,  Und . damit der  Katholische lassen den Vert. Übertreibungen, Entstellungen, und  Schlußakkord ein möglichst kräftiger sei, werden auf den letzten  Seiten des Buches  nochmals  die kirchlichen Institutionen aufs  Unwahrheiten niederschreiben, die. nicht mehr auf bloße Un-  kenntnis‘ katholischer ‘ Lehren,  Einrichtungen  und katholischen  heftigste angefeindet und die Kirche selbst als ausgesprochene  Glaübenslebens zurückgeführt werden können.  Man muß 'sich  Feindin aller Kultur und jedes Fortschrittes und als das Prototyp  wundern, wie. oft ganz unvermittelt Ausfälle gegen die katho-  der Intoleranz. gegen den Protestantismus hingestellt,  Auf wel-  lische Kirche im Text erscheinen,  Die Bibel sei das unentbehr-  cher Seite aber wenigstens in casu die Intoleranz zu suchen ist,  lichste, das untrüglichste Buch, da ihre Wahrheiten unwiderleglich  zeigen die wenigen angeführten Proben zur Genüge. Auffallender-  und‘ weltüberwindend seien; die katholische Kirche aber habe  weise ist im Index des Buches alles vermieden, was seinen po-  diese Bibel verboten und damit habe sie sich selbstverständlich  lemischen‘ Charakter irgendwie‘ verraten könnte, — Die SchriftIn Verbindung mıt der theologischen Fakultät Zu Münster und iıinter Mitwirkung
vieler anderer (z+elehrten herausgegeben
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Hebräische Arc  ologı1e Au  => Quentin, Les martyrologes hıstoriques Au
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Apostel W eber) (Dörholt). Bücher- und Zeıtschri:ftenschau,

Prager, : OE Das Endziel der Völker und Weltgeschichte als ausgesprochene Feıindin aller Kultur erwıesen. Der ert.auf (Grund der heiligen Schrift. Le1ipzı1g, A Deichert. 1906 scheıint den Zweck der Bibel nıcht 1 kennen, en(140 O Fortschritt ın Wiıssenschaft, Kunst nd Kultur fast ausschliefßlich
Der (relst, der den Verf. beseelt, offenbart sıch durch dıe Bıbel bedingt seIn [ä(t Der erf. scheint nıcht

wI1ssen, da(} Kunst und Wissenschaftt ın reıin heidnischen Län-schon ın der Kınleitung, ist Yewiß nıcht der (zelst der dern weıt größere Irıumphe feierte als bel1 ean Juden, dal BU-christlichen Lauebe und Versöhnlichkeit. Als che größten rade dıe Bıbel 1T ihrem Bilderverbot dıe Pflege der darstellen-
Keinde der evangelıschen Kırche ın Deutschland gelten en Kunst verhinderte, da[(} gerade darın Israel hinter den
ıhm der Ultramontanısmus, natürlhch gleichbedeutend mıiıt benachbarten Kulturvölkern weıt zurücksteht. Es 1st unrichtig,

ersterer da{(} dıe Bıbel 1ın profanwissenschaftliıchen Dıngen den Menschenkatholischer Kırche, und dıe Sozlaldemokratıe, beı iıhren Forschungen ZUT Rıchtschnur dıenen musse, da(}
als Verkünder des Aberglaubens und der Unvernunft, überhaupt Zweck der Bıbel sel, en Menschen ber profan-
etztere als Vertreter Cles Unglaubens, der Gottlosigkeit wissenschafttlıche Dınge Zu belehren. lle bıblıschen Erzählungen,
und der rohen (zewalt über ails sıttlıche Ordnung: Doch Schöpfungsbericht und Sprachverwirrung inbegriffen, werden

wörtlich aufgefaßt und trotzdem vollständige Übereinstimmungwendet sıch der heiligem Kıfe ergriıffene Verf. fast nıt der wissenschaftlıchen Forschung gefunden. Dazwıschenausschließlich gEDCNH den Aberglauben des lıstigen wımmelt E wıeder den heftigsten Ausfällen dıe
un mächtigen Rom, dessen überhandnehmender Kınfluß kathalische Kırche : DIie katholische Kırche habe namentlich 1ın
endlich gebrochen werden MUSSE. Um 11U1)1 der Grefahr, der etzten eıt n1t dem fanatıschen Geiste der Unwahrheit S4 T

kämpft, dıe göttlichen Visıiıonen un Offenbarungen der stigmati-ıe der protestantischen Kırche droht, begegnen, sierten Nonne Katharına kmmeriıch, welche VO Haf(l > dıeunternımmt T CS dıe Autorıität der h Schrift wıeder- Ketzer un: Protestanten StrOtzZenN, möchte 1InNnAan en katholischen
herzustellen, iındem cdıe Wahrheıt, dıe Unentbehrlich- Chriısten als üunftes kvangelıum anpreisen ; dıe katholische Kırche
keıt und che weltüberwındende Kraft derselben ın eıner habe dıe 31bel vertilgen wollen, se1l ıhr ber nıcht gelungen

(S 40)Ikurz gefaßten (s„eschichte der Menschheit DeZw. der Welt
bıs ihrer Vollendung dem eser Augen ühren Abgesehen davon, da der erft. [0)8| en bıblischen Erzählungen
wiıll eıne kındlıch nalve Auffassung hat, scheint der biblischen7u diesem /wecke schlägt folgenden Weg eın ext- und Literarkrıtik keine Ahnung AB haben, da sıch 41Er stellt zuerst dıe Hauptfrage : Welches ist das Endzıel en Satz eistet : Dıe Theologen mussen eingestehen, da 1m
cder N ölker- und Weltgeschichte » und o1bt CLe Antwort : Varıanten fast gänzlıch ehlen. Im eıgentlıch eschato-
(Gott selbst. Da dann dıe Bıbel als „Gottes Wort logıschen Teiıle erfahren WI1r welıter, dal die gewaltıgen Heim-

suchungen und Katastrophen Al Ende der Zeit VOL allem ın dennach jeder kKıchtung hın““ bezeichnet, folgert CL, daß Leiden bestehen, weiche die protestantische Kirche in Kampfeauf der Bıbel W1€E auf einem FKFundamente WNSCie elt- 11 ihre Existenz - dıe katholısche erdulden hat, und 1Ur

geschichtliche.| Anschauung aufgerichtet werden MUSSE. die protestantischen Missıonäre sınd C, durch welche nach Jahr-
Ge vA dıe Überschrifien der dre1 Hauptabschnitte des Buches, hunderten d1ıe Bekehrung aller Völker bewirkt werden WITF.

da dıe Bıbel dıe Schrifturkunde der Offenbarungen, dıie Urkunde Schon ın den Tagen der Reformatıion seien Zeıten der Erquickung,
des der Welt In Aussicht gestellten Jeiles un: die Urkunde der des Gottesftriedens und der Freude für dıe christlichen Gemein-
Verwirklichung des Heiıles nd der noch bevorstehenden Vollen- den eingetreten (!), und Krıeg nd Empörung werden TSL dann
dung der SaNZCH Welt sel, 1St gewiß nıchts einzuwenden, aber vollständig aufhören, das DGaANZC Heil wird TYST dann eintreten,
dıe einseltige Auffassung des orthodoxen Protestanten der wenn dıe protestantische Kırche Macht un FEinfluß ber dıe
Bıbel verbunden mit einem ünauslöschlichen Hasse SESCH alles katholische Kıirche SECWONNECNH haben wiıird. Und damıt der
Katholische lassen en ert Übertreibungen, Entstellungen und Schlußakkord eın möglichst kräftiger sel, werden auf den etzten

Seliten des Buches nochmals die kırchlichen Institutionen autsUnwahrheıten nıederschreıben, dıe nıcht mehr aut bloße Un-
kenntn1s katholischer Lehren, Einriıchtungen nd katholischen heftigste angefeındet nd dıe Kırche selhbst als ausgesprochene
(Glaubenslebens zurückgeführt werden können. Man mu\ sıch Feindin aller Kultur nd jedes Fortschrittes un als das Prototyp
wundern, wI1]ıeEe oft Sanz unvermuittelt Auställe SCHCH die katho- der Intoleranz 4 den Protestantismus hingestellt, ur wel-
lısche Kırche 1m Text erscheinen. Die Bibel el das unentbehr- cher Seıte aber wenıgstens ın CASUÜU. dıe Intoleranz ZUu suchen 1st,
lichste, das untrüglichste Buch, da ihre Wahrheiten unwiderleglich zeıgen dıe wenıgen angeführten Proben Genüge. Auftallender-
und‘ weltüberwindend se1en ; die katholische Kirche aber habe welse 1st 1 Index des Buches alles vermiıeden, W as seinen DO-
diese Bıbel verboten und damıt habe S  1e sıch selbstverständlich lemıschen Charakter ırgendwı1e verraten könnte. Die Schrift
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scheint wohl als Betrachtungsbuch für ein urteilsloses, katholiken- Der erf. bıttet 1 Vorwort für dıe etwalge ungleichmäßigefteindliches Lesepublikum berechnet Zu SEIN. und nıcht vollständige Benutzung der Literatur 111 Entschuldigung,
Prag. RıceHer. weil das Buch In Jerusalem verfalit worden sel Wır wollen

dıesem Umstande auch die manchmal konstatierende Einseltig-keıit ıIn der Lıteraturangabe Zuie halten. Sehr befremden mu (}
aber, daß * dıe VOINl den dortigen Dominikanern heraus-Benzinger, 1E L1ic DE in Jerusalem, Hebräische rchäo gegebene Rev Diolique kaum eıner Berücksichtigung würdıigtogle Zweıte, vollständig NEUu bearbeıtete Aufl Miıt 253 Ab-

bildungen 1 ext un einem Plan VO Jerusalem. Tübingen, Haben WIT manches Al dem Buche AauSZUsetZeN,
Mohr, 1907 (AX; 450 345 8°) SO wollen WIT allc nıcht. unterlassen, hervorzuheben, daß

Eıne fast erdrückendeMan kann nıcht behaupten, daß der Verf. bel der CS anderseıts selne Vorzüge hat
Anfertigung der ufl des vorliegenden Werkes 1ıne F ülle V OIl Materıjal ist In ıhm aufgespeıichert, () daß
gylückliche Hand gehabt hat DiIie Neubearbeitung bıetet be] Studıen über dıe hıer behandelten Fragen wıichtige
iıne enge VO.  > Verschlechterungen. hat cs sıch Dienste eıistet. IJer längere Aufenthalt im Orient ist
nıcht können, den panbabylonıstischen Anschau- dem V erfasser bel der Ausarbeitung SE Nutzen g-
ScCch Hugo Wiıncklers und se1ner Anhänger Aufnahme N, W1Ee AUC dıe Ausgrabungen In Palästina ıhm 1nNne

In zahlreichen Bbiıblisch Berichten reiche Ausbeute geliefert habenZ gyewähren un
astral-myihologische Ideen aufzuspüren. Welche Wiıll- Druck un Ausstattung des Werkes lst tadellos. Der

Name des Berlhner Ägyptologen E Man findet sıch mehr-kürlichkeiten dadurch zutage gefördert werden, möÖöge durch
ine Anzahl von . Beıispielen erläutert werden. mals In der falschen Schreibart Ermann (S BeXol 185, 327)

75 1st über den Schleier der Frauen wörtlich lesen: Statt Orientalische muß Cr heißen Orientalistische LAuteratur-
„deinen Ursprung hat der Schleier 1m Istarmythus; P 1st das
Zeichen der Istär.“ zeıtung (S 20V')Nach 109 rührt dıe s1ieben- ECZW. vier- ONn FHEeVEeszehntägıge Dauer der Hochzeit VO der Vorstellung her, „daß
der Mond sıch nıt der Sonne vermählt: der Vollmond 1sSt der
Begınn der Ehe, VO da ab wendet er seinem Weıbe, der Sonne,
das Gesicht Z der Neumond der Schluß, dıie vollzogene Ehe‘‘
Das Wertverhältnis VON Sılber nd old 1st nach 197 wıe elc Caröl. IIr theol., Introductio generalis 1ın Scriptu-

D3l Diese Zahlen erklären sıch „sofort, WIr sehen, “ AaCram. Ratisbonae, Frıd Pustet, 1908 462
2017 613 4,50daß s1e das Verhältnis On Mond- un Sonnenumlauf 27 360

bezeiıchnen‘““‘. 246 erhalten Wr folgende Belehrung : 95  Auch Das Buch ist als Kkommentar ZU Leos Knzyklikadie Musık hat 1mM System der altorıentalischen Weltanschauung
iıhren Flatz: die TI öne sınd die der Planeten, dıe s1e In iıhren FF OD Deus“ gedacht. Mit dem In Deutschland üblıchen
verschiedenen Umlautfszeiten nd Umlaufsgeschwindigkeiten her- Begriff einer JAn Eınl ın dıe Schrift“ verbındet
vorbringen. Das 1st dıe Harmonie der Sphären, Ol der WIr
och heute reden.“*

der Verf. noch andere Hıszıplinen, dıe sıch Zu Teıl als
„Der Tempel mu[(3*“, erfahren WIr 165 selbständıg konsolıidıert haben Es muß ıhm ja freistehen,‚eıne symbolische Darstellung des Weltalls SC1IN.  C6 Die reıite1l-

lung der Tempelanlage „entspricht der des Weltalls ; dıe Cella dıe TENZEN sSEINES Buches, Zweck un Aufgabe desselben
dem Himmel, das Heılige dem (himmlischen) Erdreich, der Vor- nach eigenem Ermessen testzustellen. Im } Abschn.
hof dem Himmelsozean‘““ [S 330) Die ZW €1 ehernen Säulen behandelt T recht oberflächlich und den Kanon
VOLI em Eingang der Vorhalle „stellen nach ıhrer UOrjentierung un den L ext der Schrift, WODEeI EeTts dıe auctorıtasdie Sonnenwendpunkte, Nord und Süd VOTL, beziehungsweilse Mond des hebr., STIECH:, lat Textes 1ixlert. In das Detail derund Sonne*“‘ 331 Der Schaubrottisch „versinnbildlicht mit S@e1-

Schaubroten das Jahr mM1t seınen Monaten, en Tier- kritisch-historischen Arbeıt sıch einzulassen, rag 1n e
kreıs mıiıt seinen Bildern : natürlich ann uch dıe Stämme*‘‘ heilige Scheu. Im Abschn bespricht GT Cdıe dogma-(S 331 Das Purimfest „1St ın etzter Linie nıchts anderes, als
eın Neujahrsfest, eın Fest, welches den bekannten Jahres-

tische Lehre [9)]81 der Inspiration 1n der üblıchen schul-
mäßıgen Weise; die brennenden Fragen, deren Lösungmythus, den Sieg des Lichtgottes ber die finsteren Mächte dar-

stellt‘“ (S 402). JE nach der Auffassung ([8)01 der indıvıduellen Freiheit
Die Beıispıele leßen sıch mıt leichter Mühe noch un Tätigkeıt der Hagiographen sıch verschıeden LAlr

vermehren. Jedoch S1e mögen genüugen ZU zeıgen, staltet, ‚erortert (31: 5 5YY., OS SIq 1n der Herme-
welch phantastiısche Behauptungen VO.  - den Anhängern neutık, dıie den Abschn ausmacht. 1Nn€e recht dürf-
des astral-mythologischen Systems vertreten werden. Daß tige (zeschichte der Kxegese 1mMm Abschn. soll dıe Be-
S1Ee wıssenschaftlich wertlos sınd, legt Aul der and deutung der katholischen Bıbelforschung InNns rechte Licht
Wie WIT diese 2488 das angebliche Vorhandensein der stellen ‘ und Va der rationalıstischen Bıbelerklärung aD
„altorientalischen Weltanschauung“‘ 1m Sinne Wiıncklers schrecken, während 1n Abschn allgemeın gehaltene
sıch stützende Betrachtungsweise der bıblıschen Tatsachen Reflexionen über Kchtheit, Unversehrtheit und aub-
grundsätzlich ablehnen mUussen, uch dıe erf. würdigkeit der cChrıft bringt, ohne laß 111 1ine de-
1m ENZE NscChIu d dıe Wellhausensche Schule gyegebene taiıllıerte Kritik der VO den „bösen Rationalisten“ geltendDarstellung VO der Kntwicklung der relig1ösen Einrich- gemachten Argumente eingetreten wırd DiIie Appendices
tLungen sraels. Außer ci1esen prinzipiellen Beanstandungen enthalten en sehr ausführliches Inhaltsverzeichnis (p. 308
wären noch zahlreiche Kınzelausstellungen vorzubringen.

Indices.
—420), Addenda, den ‘L ext des N euen yllabus un

Nur einige mögen. hıer Platz finden.
ach versteht sıch [0)8! selbst, da(\ mıt Sprache Alle* Fehler, Uhgenauigkeiten‚ Mißverständnisse aufzuzählen,und Schrift uch dıe. A Ideenwelt Babyloniens ihren Einzug fehlt u der Raum. Der argc Schnitzer; „ SLLEUS Sen posteaiın Kanaan hielt Die Behauptung 1St 1n dıeser Allgemeinheıt Sixtus Papa“ (p I05, 288) ist nachträglich och erkannt (pjedenfalls unrichtig. .Hammurabi hat nıcht um 2250 Chr aber 1n EL 460 1st die Verwechselung stehen. geblieben,(S y O; 104), sondern zırka 3 Jahrhunderte später gelebt. Hınter wie auch 287 ohl Paul von Burgos mıt Lucas on Brüggeden Ausführungen ber die Mz_is„seben und Napflöcher S 5234); un 255 Dausch mıt Dorsch S vertauscht ist erf. weıß,1n denen phalli resp. mulvae erblickt werden, ANt ein großes Frage- da(ß Dionys die YVorlesung der Apok. verboten hat (p SX daßzeichen fr machen. aß der in den Abbildungen 138 nd 252 dıie von Nehem1as eingesetzten Schreiber dıe Buchstaben und

gestellte Gegenstand AauUs Taanek als Räucheraltar 1en Worte der einzelnen. bıbl Bücher gezählt und genau notiert KabenLe, wırdL Recht bezweillfelt, (P 26), dalß das Jetzt ın der Synagoge ZUu Nablus aufbewahrte
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Pentateuchexemplar schon 1m der Jahrh. Chr. im Tem- Daß nämlıch Herodes schon 50 gestorben 1st, be-
pel auf em Aarızım autbewahrt (P 26 daß die Les- weıst selbst, insofern dıe Mondfinsternis VO
art „bona voluntas“ nıchts anderes 415 alsche Auflösung L5 März 750 als dıejenıge bestimmt, cie stattfand, alseıner Abkürzung 1st (p 30); da (} der Cod Alex im Athoskloster
aufgefunden sel (p 310 Fragmente der gotischen Bibelübersetzung bekannt geworden Wal, daß Herodes’ Krankheıt unheılbar
sıch ın Stockholm befinden (p 58), I)an 9, 26—27 In jüdıschen SEl (S 54 dann aber S OT) dıe eıt der Entwicklung
Bibeln nıcht selten getilgt sel D: 3ö1) Ebenso kennt
(*] einen T’heophilus lex (p 15 461), eın griech. Neues der Krankheıt, „DEeVOr S1Ee völlıg ausgebildet hervortrat‘“‘,
Test. O1l A nzel (p 33), einıge (griech.) HSS, dıe Joh. 5 hınter Statt VOL den D März /:50 Zt, 188  - plausıbel
ıuslassen (p 36} Bibelausgaben führt G1 überhaupt nıcht /ı machen, „„daß VO jener Mondfinsternis An bıs ZUI

A 7539 kennt ( och nıiıcht en hebr Sırach, 430 Aßt Tag des es recht gut anderthalb Jahre verfließen
Cr ıhn 1906 aufgefunden selin. Falsche Namen nd Zahlen kehren konnten“‘. Luest 1111A11 aber hel Osephus nach, Was für
ımmer wıeder, S Pagnanı, Fonk, Froschham mer und
Froschammer, Glasıus, Marıanna, Holzmann ; 1n Jesult Ferer1us Kreignisse inmıtte liegen un beachtet dıe Notiz, daß dıe
(p 285) der Ferrer1us, wıe XV1 verbessert wiırd, 1sSt unbe- Leichenreste der AI Lag VOL der Mondfinsternıs inge-
kannt; vielleicht 1st ben Pererius 1610) gemeınt, der der
Dominikaner Franc. Forerıius 1581) 176 1sSt de NOrTE

richteten Juden beı Herodes’ GBa och unbeerdigt auf
der Kıchtstätte lagen, S() 1st der Schluß gesichert: Herodes

Antiocht, Eptiphanı TE die REde;: gemeınt 1St Antiochus IV
mu noch 1 Laufe des Jahres 759 gyestorben sSe1IN.Epiphanes. Dal} OrigInes häufiger vorkommt (p I 13 I5 3A

He1[(t doch römıschemW ar beı der Sorglosigkeıit des erf. Z erw arten. Daß aber. eHx, dessen Amtsgewalt nach
Ol Rıchard Bentley (p 35) „ UNTLO 1564 il und dann Staatsrecht mıt dem Tode des alsers Klaudıus (T L5 (Ikt

folgt eın Zitat iın deutscher Sprache. Weıl der ert. nıcht, dal}
Bentley ALl Julı 1742 gestorben P Fast sollte 11all A1l- 54) erloschen dr un der Bestätigung durch N ero De-

nehmen, da{(} unfier den Katholiken 164 empfohlenen Büchern durfte, tatsächlıch auch unter N ero Prokurator WAal, CI-

hellt zweıfellos Al osephus (Krr. D JI 188 TF Itt. ZKeım, Jesus Nazara gemennt SEl wıird ber „Heim“
lesen se1n, ebenso 456 Aufftallend 1St miıtunter der Wechsel O3 und AUuUS anderen (‚ründen vgl WebhCI} Krnitische
ın der Sprache ; 144 wiırd ıne deutsche Übersetzung des hebr. Geschichte, 1 850, 18J extes geboten, S33T eın Rundschreiben Leos

SEDt: 1899 ın deutscher Sprache mıtgeteıilt. Dıie merkwürdige Das „Zzweıte Buch‘“‘, dıe „Anwendung“‘ (S 179—243),
Aufstapelung der Lıteratur 3037397 wırd keinem imponileren, untersucht dıe „patrıstische ] radıtıiıon““ für Jesu (seburts-
ebensowen1g wıe dıe Aufzählung der Belege Aaus Assyrıen nd Jahr und Todesjahr SOWI1E für das Todesdatum der
Agypten 390

Solides Studıum kann nıcht durch dıe Lektüre des Frank- Apostelfürsten. meınt bezüglıch des Geburtsjahres
EeSsu: „dıe s() verschlıeden lautenden (d IN verschıedenenfurter Volksblatutes (p 303), der Köln. Volkszeitung (P 309)

der uch der (Catholic ]I ımes (p ÖI) Uun! der Edinburgh Re- ren un Zeitbestimmungen . ausgedrückten) Angaben der
VIEW, dıe der erf. 264, 460 als ewlers E bezeichnet, OL Väter besagen Schheblıc richtig verstanden alle

werden. Auch das bloße Schelten auf dıe „Rationalistae“ dasselbe un laufen auft 751 hinaus‘‘ S 199), und
genugt nıcht als Beweıs der Wissenschaftlichkeit, zumal WEn der
Verfasser nıcht einmal weılß, dal} weıte Kreıse 1im anderen Lager eıl DE bewıliesen ZU haben glaubt, daß der Lo0od des
och pOSItLV gläubıg sıind. Lesen WIr doch 303 aAb (ENVLOÖ 1750 Herodes nde des Jahres 751 erfolgte, S schließt GL
Protestantes factı SUNL Rätionalistae, nd gehört doch 259 ‚Beıde KFaktoren vereinıgen S1IC. Iso auf dieses Jahr und
128 Theodor Zahn ıhnen., Doch genug! somıit ist dafür eine Sicherheit erzlelt, W1Ee INa  = S1E

Der lan des Verf. War löblıch, aber ist A be- nıcht besser verlangen ann““ Aber hat übersehen,klagen, daß AT Ausführung .desselben nıiıcht dıe Da
Für dıe daß seıIn äaltester Zeuge Irenäus ausdrücklich sagt COa“nügende wissenschaftliche Ausrüstung besaß S LS  OO Ar (DOEL bei-Lk A Haraus folgereZukunit mÖöge GL den welsen Satz Au der So häufig ICH: daß dıe Datierungen der Kırchenväter AUS 1 3zıti1erten Enzyklıka Leos 4A14 (n 20) beherzigen : Doctio-

u 23 berechnet sınd, also nıcht aut selbständıger Über-
VeEes PSSE oportet alque exercz'tatz'o<*es In era arlıs Cr 1icCae lıeferung beruhen. Den Zensus des OQuirinius SEeTIzZz K
dıiscıplina ZO0———Z0Q auf „wahrscheimlich Spätherbst oder Wınter

ünster Biadal: A1l, eıl nach 5 E Jahr des TIiberius
(ab 19 Aug 7Ö1) re zurückzurechnen un ıne

Kellner, Dr th., Heinrıch, Prof. der kath. heo- Jahreszeıt anzunehmen sel, ıIn der dıe Feldarbeıten be-
Letzteres INa stımmen, aber übersıieht,‚ogı1e€e an der E DREN Bonn, esus VOo Nazareth und seine endigt Warell

Apostel 1m Rahmen der Zeitgeschichte, Regensburg, daß das (DOEL des as nıcht erlaubt, eiIn estimmtes
Pustet, 1908 3 461 238 8°) 4550 Jahr 1n Rechnung setzen. Das bestbezeugte 1Odes=

Der verdıente erl. der „Heortologıie“ ll im VOI- Jahr J:esu 2 10 O ist das 16 Jahr des T1ıberıius
lıegenden Werke cıe (Geschichte Jesu und der Apostel S 763 M oder Zı.) während Tertullan - u. d.,
„atız wesentlich andere chronologische (rundlagen stellen, das 1’50 “SDätere das BFE 18 oder gal das Jahr _
als bısher bei uns üblich war  C6 (S V) insbesondere „das gyeben. Schon CLe Verschiedenheit dıeser Angaben zeigt,
Spinnengewebe der landläufigen bısherigen Chronologıie daß Ü4uch hıer nıcht Überlieferung, sondern Berechnung
Pauli endgültig zerreißen“‘ S 343 ) aber bel1 den esent- zugrundeliegt, und der älteste Zeuge, Klemens VOL Alex.,

hlıchsten seıner Aufstellungen nat dıe Nachprüfung seiner Sagt dıes 4qusdrücklich (S 217 und 424) Hınsıchtliıch
Argumente mich arg enttäuscht. des Martyrıums Petrı LA Paulı meınt 216—233,

Das „erste Buckh:., dıe „Grundlegung‘‘ (S 1—17/5), dıe herrschende Natierung 6.7) SEel eın Kunstprodukt des
behandelt dıe (eschichte Palästinas 1 Zeıitalter Jesu und Eusebıius (42 25=67)! ebenso das Jahr 6] otrder 05
der Apostel, vornehmlıch dıe Amtsdauer der syrıschen iıne Kombination ; glaubwürdıg se]len FA einheimische
Statthälter, der kegenten und Prokuratoren Palästinas, Zeugen, deren Angabe nıcht auf Berechnung beruhe,

Hauptthesen sınd,sSOWwı1e der jüdischen Hohenpriester. sondern auft ursprüngliche Überlieferung, auf Tkunden
Herodes sel Ende /[51 A gestorben und der BRras des Archıvs der rTömischen Kırche, zurückgehe. „Diese
kurator elxXx se1l 17 NOoOov. 54 durch Festus abgelöst Quellen normıeren cdıe Dauer des Kpiskopats Petri auf

worden. Allein beıde Daten sınd abzulehnen. 25} Jahre MVionat und oder 12 age, Was, WCLLIL
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letzte Lebensjahr habe Jesus nıt dem Zusammentreffen mM ıtChristus Aprıl + starb und also der LS Maı der
Hımmelfahrtstag Wal, auf den 20 Junı A führt‘“ (S 2109) em Tänufer; mML der T aufe nd em 40 tägıgen Fasten begonnen
Was aber Paulus betreife, S10 halte dıe Überlieferung den und den Synoptikern werde 1L1U: dieses letzte Jahr berück-

sichtigt (> 265 {ff.) Das 1st eın orıgineller Versuch, dıe Lar
gyleichen Gedächtnistag (29 Juni ber durchaus nıcht stellung be1 Jo nd en Synoptikern 1 Harmonie ff bringen,

ber C} scheıtert daran, da der Täufer schon eım Ersten Hın-einmütıg das gleiche Jahr, sondern eıl en
W e1ISs VOT Jüngern auf Jesus dıe Vorgänge bel der Taute Jesu be-

Jahr, fest. A Wier das katholische Autorıtätss und A
Ä (Jo R ZZAL) und da gerade Jo SN dıe Messiaswürde

ditionsprinzıp anerkennt, wırd Aa CL mMUSSeEN, der Martyrer- Jesu bekannt ind ON ihm In Anspruch SCHOITLLLLELN wırd
tod des Paulus fı1el mındestens e1IN Jahr, vielleicht uch Jesus starb A898| Jüdıschen Ustertaz, I5 Nısan 703 .

zwel, spater als der des Petrus. 1Jas ıst dokumentierte Aprıl f S 204) Die Ereignisse Apg C „spielen
Alleın überschätzt den chro- sıch offenbar in rascher Aufeinanderfolge AD bıs Ende des Jahres 30  6(z;eschıichte‘*‘ (S 233) S 297) „„‚Noch eın volles Jahr W al se1it em ode Jesu VOI=-

nologıschen Wert der bezüglichen Angaben der römıschen Nossen“‘, A1Ss Paulus 95  N den Toren Damaskus mM1t em
Urkunden un: unterschätzt Pferde stürzte‘‘ (S 298) Paulus wıeder ın Jerusalem,das (Gewicht der Gegen-
instanzen. Seine Annahme, Cie ältesten Papstverzeich- ıIn Antiıochien,; 36 U: 5/ n1ıt Barnabas auf der Missionsreise
nısse se1en voneiınander unabhängıg un gCcnh ıhres CS 09) Das Apostelkonzil W ALr schon dasselbe, wıe üblich,

erst der ANZzZuUSECIZCN, se1 unmöglıch, „weıl dıe Apostel-übereinstiımmenden Zeugnisses ür N1SeTE Frage VOI1L1L geschichte“* voraussetzt, da(} AHayıe Apostel Uun! dıie Presbyter:
entscheıdendem Werte, ist völlıg unhaltbar un Jerusalem aınwesend WAarceCl).; durch dıe Verfolgung des Jahres
längst VO  . VLommsen wıderlegt 1mM „Neuen Archıv Alt aber unfifer Herodes Agrıppa wurden die Apostel AUS Jerusalem

esC. 18096, SSS kennt diese Abhand- vertrieben, Jakobus hinweggerafft, DPetrus aber, ode
verurteilt, 1st überhaupt nıcht mehr ach Jerusalem zurückgekehrt,lung, referiert ber 251 über S1E sehr unzutreffend. wı1ıe WIr spater sehen werden (S. 3a0 Vgl 346 „ Mresen

Kın Rückblıck e ar spricht OMn eınem ‚, W.ust |römischen | Polizeiorganen W al Petrus verfallen, mochte j E sıch
ım römiıschen Reiche aufhalten, immer CT wollte, dennırrıgen Vorstellungen, welche dıe lLegende und eıne
W aAr VO einem Vasallenkönige des Kaılisers rechtskräftig Todeschlecht begründete (;elehrsamkeıt dıe Tatsachen verurteilt worden SO dem Petrus der Zutritt In dıe

aufgehäuft haft“ un: zählt „CHMEe schlimmsten ahnvor- Provınz Judäa jedenfalls üır immer verschlossen.‘‘ I diese Argu-
stellungen der letzteren Ar auf, dıe beseıltigt Z mentatiıon halte iıch für verfehlt, jedenfalls Sınd dıe Zeıtansätze
haben: ‚glaubt, „daß dıe Vilünzen des Tetrarchen 1el früh, weıl dıe antiıochenische Wırksamkeıit des Paulus mM1ıt

Barnabas laut Apg 6 O e 1, ın die Zeıt des Klaudıus hineln-Herodes VO ode des KÖn1gs Herodes des Vaters AB reicht. Weıl Paulus Gal I9 „ die Mutter des ıhm 1U  =
datıeren, _ während dıe Reıihe derselben doch M1% dem erkannten ess14s unberücksichtigt gelassen habe‘“, S11 65 / eIne
Tode des Pheraras T S beginnt“ (S 34); aber letzteres berechtigte Vermutung‘‘, den eimgang Marı VOTL anzuseIZeN ;
ist ebenso 1rNO, W1e dıe VLeinung 99;, dıe Re- dıe Legende VO der Übersiedlung nach LEphesus erkläre sıch

selen VO der äsehr eintach“‘ us dem HKecece mater tua nd dem Wırken des Jox1erungsjahre des Tetrarchen Philıppus hannes ın Ephesus (S 313) Im Jahre 3ö unternahm Paulus dıe
Kinsetzung desselben durch das TLestament des Herodes Missıionsreise un schrıieb Ol Korinth Aaus In dıs I hessa-
ZU datieren; ıne kühne Zumutung, während doch lonicherbriefe ; der „Hemmende:: des ‚‚ Wal Petronius, 11t
alles stimmt, der Tod des Herodes 750 STA dem Menschen der Sünde aber, der sıch ın den TLempel (Gottes

Za angesetzt wırd S 2038 spricht dem „Phan- (2 2430 kannn 11 Galıgula gemelnnt seın  . (S 323)
Keın Exeget wırd dem zustiımmen ! Zwischen der Mis-

to  3 der zweıten römischen Gefangenschaft und der RHeıise s1ONsreıise sollen „ELWQA s —6 Jahre verflossen“‘ se1ın, etw a AD ET
des V ölkerapostels nach Spanien“. ausgefüllt durch eine Reise des Paulus 8a0l Iıtus ach Kreta

ADas drıtte Büch““ „Darbietung“‘, Z NT macht CF S durch die Jerusalemreise, dıe al AI erwähnt 1St
(14 ach der Bekehrung) und der Konzilsreise Apg IS!

den Versuch, ın den NEUSEWONNECNEN chronologischen Z unterseheıden sE£e1 (S. 3303 terner durch en Besuch des Pe-
Rahmen das Leben Jesu un der Apostel hineinzuzeiıchnen. ın Antiochien. er Briet A{l L1ıtus sel zwıschen U:

zu n (S AT dıe Missiıonsreıise Ende 47 bıs Soniımer )2,ach dem Obengesagten mußte der Versuch m1ıßlıngen den Brief an L1ım habe P ın Mazedonien geschrıeben, ‚„ANach-und dıe exegetischen Gewalttätigkeiten, dıe begeht, dem Cr kphesus hatte verlassen müussen, Ta zurückgeblieben
se1ine Chronologie AA halten, bestätigen vollends, daß V AT  6 (1 Tıim I, S0 steht M GTE aber Seıiten vorher

SEeINE vermeıntlich sıcheren Daten 1L1LUT unbewlesene und schrieb selbst, da en 1 imotheus uu Erastus aut Apg
I nach Mazedonıen vorausgeschickt hatte ! Ebenso Irrg be-unhaltbare Lieblingsanschauungen sınd. hauptet 4'7 ebendamals habe ,, zu Nikropolis ın Bıthynien

Die Magıer sollen den Herodes 1n Aufregung verfolgt haben L itus ıhm stoßen sollen, en (B VOL Kreta zurückberufen
1 der etzten Hälfte des A  “ ‚;als e schon selt März auf hatte‘* ber T itus habe ihn erst .ın Philıppl erreicht‘‘ (3 Kor 7, 5}
das Krankenlager geworfen un nach eıiner nutzlosen Badekur ıIn Alleın laut Kor 2‚ I5 sollte Titus ın Iroas ZU stoßen !
dıe „Hauptstadt zurückgekehrt war  66 5 248) Hıer verwechselt Somıit scheitert dıe frühe Datierung der zwel Pastoralbriefe und

dıe Hauptstadt mı1t der Residenzstadt Jericho, die 56 wird sıch beı Nachprüfung überzeugen, da( E s1e als echte
richtig Und wirklıch, wıe wıll, Herodes anfangs Paulusbriefe nıcht halten kann, 61l dıe römiısche Gefangen-
Dezember /51 S 66) der Kıslev E  M 25 Nov.) 751 (S 7 {f.) schaft als Phantom bezeichnet ( 235) 334 2 heißt
starb, der Zensus des Quirinius ber IM Spätherbst der Winter“‘ C3, Kor Se1l 1n Mazedonıen auf dem Rückweg Griechen:
751 stattfand 208), Ist überhaupt ausgeschlossen, daß dıe and geschrieben und der angedrohte Besuch se1 nıcht zustande
Magıer ın Jerusalem Herodes fanden. Die Chronologıe LE leıdet gekommen, 334 1st aber [0)]088| Besuch die Rede, W ds>$s
Iso an inneren Widersprüchen! Die Flucht ach Agypten wırd allein paßt, Da( eın Brief des Papstes Innozenz SCHCN die

25/ anders erzählt als be1 Mt. Da der Tetrarch Herodes Annahme einer Reıise des Paulus ach Spanıen spricht, 1St richtig,
sich für den Prediger ın der W üste interessierte und ıhn Z sehen ber unangenehm berührt dıe Wendung : „Jedenfalls iImponiert
wünschte (S 263), ist ohl ıne Verwechsiung miıt Jesus (Lk 92 9). diese offizielle Stimme mehr als WE ungefähr 1881 dieselbe eıt
In der Lehrtätigkeit Jesu, dıe im SaAaNZCHN Tel1 Jahre umfaßte, dem Christenvolk das Gegenteil vorpredigt“‘Chrysostomushebt sich das letzte Jahr als das messianısche Jahr deutlıch ab CS 339) Dalß dıe Überlieferung, DPetrus sel 42 ach Rom 9C-

Denn EeIWAS anderes W äar CD, unter den damaliıgen Israeliten kommen, anfechtbar 1St. trifft Z aber ebenso nd noch mehr
als Lehrer, als Rabbı, auftreten, W as viele haben, eLwas anfechtbar scheıint mır dıe Behauptung, Petrus se1l nach seiner
anderes, sıch als en verheißenen ess1as Ööffentlich ausgeben Befreiung Aaus dem Kerker auf nichtrömischem Boden
und verlangen, als solcher anerkannt werden‘‘ (S. 273) Jene sicher DJEWESCH, habe also ohl damals den Pontus und al

Rabbitätigkeit soll Jesus 780 ü 781 geübt haben, se1it dem AA den nıchtrömischen eil (Pontus Polemoniakus) aufgesucht (S 3 E}
Zusammensein mıt dem 'T äufer (Jo 29 ff.) nd NUur bel Jo LA Den Tod des Petrus 1Ns Jahr Y 5 den des Paulus y / anNzUsEIZCNH,

1st exegesisch und quellengeschichtlich unzulässıg. klagtwerde darüber berichtet (S 263 E); das messianische Amt und
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temperamentvoll, da dıe „Schriftgelehrten‘‘ seıne schon VOTL neutestamentliche Chronologıe VO11 (irund AaUuSs mıt Ruhe
Jahren vorgelegte Chronologıe nıcht beachten. Aber schon un orgfalt 112 LEU Z bearbeıten.

188 wurde ıhm PE entgegengehalten: .„„Hätte WI1e K (Ka-
tholık 15857 1839 andeutet Nero sogleıich [13 (OOkt am W ürzburg. Valentin eTt.
AB auf den Thron] en Festus geschickt, hätte Paulus Inach
Apg Ende Dezember der ım Januar das Schiff bestiegen, Baur, Chrys. Ba Octeur en Sciences Morales AN Hısto-ım Februar Schiftbruch gelıtten und tief In en Maı hineın auf

dansMalta überwıntert! Das 1St aber undenkbar.“‘ „DIie Zeugnisse der 11 UC5S, Jean hrysostome et sSes OeUVICS

Alten stimmen darın übereın, daß Mıtte November Al dıe L histoire litteraire Kssal presente l’occasıon du A
Schiftahrt aut dem Meere eingestellt und knde Februar der An- Centenaıire de Salnt Jean Chrysostome. Louvain, Parıs,

(Weber, riusche  1 Gesch Fontemoing, 190 / (A et 412 D 3°)fang März wıeder eröftnet wurde
180 Gleichwohl 15l K S unbedenklich das alexan- Als Ehrengabe 198681 entenarıum des 170d€es-

drinische Schiff, auf dem Puulus Malta weıterrelste, ını des Chrysostomus hAt ChTys. Baur ın
995+Marz, Apnıl, Mar überwıintern, anderen Gewaltstreichen der
kxegese 3/) nıcht Zu reden. Die geschichtlichen Urkunden vorliegender Schrift ıne beachtenswerte Arbeıt geHeieLT,;
des römischen Archıvs aber,; welche nach en Ausschlag Der Verfl. ll ın gvedrängter, knapper Korm eınen TOLZ-

geben sollen, entscheiden für das J odesjahr ) 5 5 / schon des- dem eingehenden und instruktiven Eınblick bıeten, eine
halb nıchts, weıl dıe geschichtlichen Quellen des Chronographen welch hervorragende, einflußreiche KRolle dıe Werke des
Ol 5 30 sıcher uch em gelehrten Hıeronymus Gebot sStan-

h innerhalb der lıterarıschen Welt derden und diıeser andere Zeitangaben hat JDEr Römerbrief Chrysostomus
ist ın der Gefangenschaft Z (‚äsarea geschrieben‘, he1(t s verflossenen 1500 Jahre gespielt haben (Gewıiß dıe

392; dagegen —. richtig: 1n .Korıinth. Auch ber dıe schönste un! treffendste Ehrengabe, cdıe tür literarısche
Adressaten des Galaterbrieftes wiıird 0Ö/ und 316 W iıder-

Der Hebräerbrief soll AUS der römischen un wissenschaftlıche Kreise dem Andenken des ehe-
sprechendes behauptet. malıgen Redners un Schriftstellers Au dem Patrıarchen-Gefangenschaft ($$5—57) SLamımılenN nd ın GTSTEe Linıe für Ja
kobus bestimmt seIn; der Jakobusbrief Y dıe indırekte stuhle ZU Konstantinopel gewıdmet werden konnte.
Antwort daraut S 392) W er glaubt das ? Materıal, das AT V erfügung stand un das 1} mıt

ZUIMN eıl sehr heißem Bemühen OIl überallher UuUSamnile1l-ber dıe Schicksale der übrıgen Apostel nd der kvange-
lısten handelt 386 —417. Der Meınung, Matthıas habe seıne getr:  9 1SE ungemeıın reich und kannn bezüglıch der
W ahl ZUI1 Apostel nıcht ange üherlebt und Paulus sel Al se1INer Spezlialarbeıten, dıe sıch monographisch nach der eınen
Stelle r dalß die Z wöltzahl der Apostel festge- oder der anderen Hıiınsıcht mıiıt Chrysostomus beschäftig-halten ware CS 396), stiımme ıch nıcht be1i Den Philıppus, der

teN; >} ziemlıch als komplett bezeichnet werden. Vonin Samarıa wiırkte, halte ich nıcht tür en Apostel CS 297),
sondern für en Dıakon, der als olcher keineswegs all Jerusalem einer persönlıchen Einsıchtnahme aller der ausnehmend
gebunden Wal, da AK A 21, Evangelist heilßt. a} m1t vielen Manuskripte und Edıtionen der Schriften des
Berufung auf alte achrıichten die Evangelıen möglıchst früh da- Vaters kannn ohnehın nıcht die Kede seIN.
tieren will, wundert nıcht; Mt soll schon 38 S 397);, Mk

Idıe Arbeıt zerfällt sachgemäß 1n Hauptteue :CS 402), Lk 45—46 (S 405) dıe ApPg ) / (S 4.06) Jo 62
das bv niedergeschrieben haben ber T1imotheus wırd 406 „Chrysostomus 1n der grLECHISCHERN und Chrysostomus
anders als 3375 ber dıe Reise Gal 410 anders als 1n der lateinıschen Kirche“, Beı der Wahl der 1

330 berichtet. 3 II heißt CS, Petrus habe nach der
Befreiung Ol ()stern Jerusalem verlassen und se1l nıcht mehr zeinen Unterabteilungen hätte ich für sachdıenlicher

gehalten, den Überblick über dıe Überlieferung der Chry-dahın zurückgekehrt, das Apostelkonzıl (Apg 15) sel y SEWESECH
sostomusschrıften ALl dıe Spiıtze stellen.. Denn cdıie(3 312), agegen 330 hören WIr, Paulus habe Jahre ach seıiner

Bekehrung (d 1 jedenfalls nach stern 44|;, 1ın Jerusalem miıt lıiterarısche Bedeutung und Belıebtheıit eines Mannes yeht
Jakobus, Petrus und Johannes verhandelt (Gal 2% 410 werden

VOTLT allem AUS der orößeren oder geringeren V erbreitungbeıde Reıisen ZUS&mI\'!CHgCWOI'{CI], das sınd auffällige Wiıder-
sprüche seiner Werke hervor. hat 1U dıe Kataloge vVOoNn

00— 70 orıentalıschen und occıdentalıschen Bıblıotheken,
In eiınem Anhang AL 4N d werden die Belegstellen,

nämlıch dıe „patristischen Zeugnisse“‘ für das atunı der Geburt dıe E1 ausdrücklich mıt Namen anführt, genauestens g-
prüft un zählt LO griechische, V.QO  — dem 156 Jahrh.Christı, für das Todesjahr Christn, SOW1Ee der Apostel Petrus und

Paulus zusammengestellt. 454—461 folgt eın Personen- und entstandene HsSS. denen jede mındestens Homilie
Sachregister, 462 e1n Verzeichnis Ol Druckfehlern, Berich- NM a Vaters enthält Würde 198020  —_ dazu och dıe
tigungen, Nachträgen, das sıch sehr vermehren ließe Besonders
die Zitierungsweıse äßt 1e1 YAB! wünschen übrıg. Zu L:A 1NEUETECINL Manuskrıpte rechnen, dıe Katenen, Florilegien,
ist kein Belag angegeben, uch eın inweıls auf Literatur. Das Heiligenkalender uUSW., ware die anl 2500 nıchtf -zu

hoch gegrıffen. el kommt och 1n Betracht, daß,/itat 15 1st mehrfach fehlerhatt: urtius Rufus sollte
Eus SyUC. zıitiert se1n, att 93  Schürer {l 106 f$< 1St lesen: W1E selbstverständlıch, 1m Laufe der Jahrhunderte ınfolge
Schürer, Gesch des Jüd. UE LO8S der besser YIE 150 Im der mannıgfaltigsten W echselfälle ine jetzt nıcht mehr

Zitat ist 1: I 11 Z lesen, 16 1st das /itat verblüftend
mangelhaft nd irreführend. Die Fulnote 33) gehört all- abzuschätzende Anzahl VOL Hss verlorens 1ST

derswohın, 761 1st Z N e 25 lesen nd der Schluß un auch VO vielen orientalıschen Bibliotheken bis heute
des /itats kennzeichnen. 462 1st A 79 die merk- noch keine Kataloge exıstieren.
würdige Berichtigung vorzunehmen. Ihesen Darlegungen über das Handschriftenmaféfial

Sınd somıt dıe H aupttheseh und viele Detailbehaup- geht eın Abschnitt über „Chrysostomus 1n der

tungen des Vertl. abzulehnen, SEe1 betont, daß dıe g- theologıschen Literatur der BTIECHISCHEN. Kirche“.
zeigt UuLlS zunächst Aaus panegyrischen Außerungen hervor-ehrten Ausführungen des Buches dem Kxegeten bel

vorsichtigem eDTraucl. dienliche Materialıen und AT ragender Zeitgenossen Aaus der ersien Hälfte des Jahrh die

(anz recht hat mıt der Kor- zudem noch verschıedenen Kirchenprovinzen angehören, WI1Ie des
reEgUNSCH ZzEDEN. Palladıus, des Sokrates, des Isıdor Pelusiıum, des heodoret
derung, daß dıe Kxegeten bel Berechnung des 1 5. Jahres Cyrus, des Nılus USW., wı1ıe ungemeın rasch dıe Schritften
des "Liberius dıe ‚„„Kronprinzenära“‘, h dıe Zählung des Chrys., selbst schon B seinen Lebzeıten, dıe weıteste Veir-

breitung nd allgemeınen Anklang gefunden ıatten. 5ogar seine
VOIL der Mitregentschaft Al endlıch einmütıg fallen lassen ausgesprochensten Widersacher, die Theologen der' alexandrı-
sollen: Es wäre ZU wünschen, daß der gyelehrte, nischen Schule, heßen bald ıhre Opposition SCHEN seıne Aner-
kenntnisreiche un scharfsınnıge Verl. daran N1INgE, dıe kennung tallen. Interessant iıst die Konstatierung, dal es.kein
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geringerer als der Patrıarch Gyrillus Alex,; der effe und Der Hauptteıl handelt ONM der Stellung des DC-Nachfolger des Theophilus, des größten und unversöhnlichen telerten oriechischen Patrarchen 111 der lateinıschenGegners VO CHhryS:, Wal, der sıch ZU erstenmal auf ıhn spezıell KATCH6als auf eıne maßgebende theologische AÄAutorität berief Kr- Der eıf. gyeht chronologisch VOT unter Kın-
welse der orthodoxen Kırchenlehre und ZW al 429/430 ın der haltung der nämlıchen sachlıchen Disposition WI1e beım

Nestorius gerichteten un: A dıe Schwestern und (semah- ersten eıl
lın des alsers adressierten Denkschrift „Uber en rechten Jau-
ben!  : IJDer Eerstie Lateıiner, welcher LUSETS Vaters Krwähnunglegt ann weıter eingehend dar untier Anführung gul
ausgewählter entsprechender Belege, w1ıe ın en folgenden theo- Lut, Wr Hıeronymus 1n seınem 02 verfaßten Büchlein
logıschen Streitigkeiten, welche jJahrhundertelang dıe griechische De Vvar. HUustr. Auffallenderweise aAr der erste
Kırche 9 der Name und dıe Autorıtät des Chrysostomus Übersetzer [9)381 Werken des Chrysostomus Ins Lateimische
eıne hervorragende Raolle spıelte. Al die Theologen SCHCN en eiINn Pelagıaner, der Dıakon Nlanus 1{1 Celeda, zwıschenNestor1anısmus, Monophysitismus, Urigenismus, Monotheletismus,
1im Dreikapıitel- und Bilderstreit zeıgen sıch mehr der mınder 415/410. uch dıe übrıgen lateinıschen Übersetzungen,

em ehemaligen Konstantinopolitanischen Bischof beeinfiußt. deren bıs Ausgange des Mlıttelalters nıcht gerade
Selbst Oll der höchsten kırchlichen Autorität, V} Papst (Leo Dem enNnt-viele Sın.d, werden der kRKeıhe nach vorgeführt.un Agatho) Uun: Konzıil (Chalcedon 451 Konstantinopel 680, spricht auch 11112 Verhältnis ZU der stattlıchen MengeNıicäa 767) wurde Chrysostomus offiziell nd definıtiıv als ortho-
doxer Zeuge der allgemeinen Kırchenlehre aufgenommen nd or1eCh. Jos cdıie geringe Anzahl lateinmıscher.
damıt uch als autoritativer kırchlicher Lehrer anerkannt. Es Die Neuzeıt, rCSV. dıie Hälfte des S Jahrh.;,
1st bezeichnend für dıe Bedeutung Vaters, da(} uch be1 brachte WIıe ın S() vielen Dingen, s() auch ın der Kenntnis
der offenkundig immer mehr zunehmenden Dekadenz der gr1e- un: Verbreıitung des Chrys. eiınen beträchtliıchen, tıefchischen Kırche 1 nachphotianıschen Zeıtalter sSe1N Name inner-
halb der verhältnismäßig weniıgen griechischen Literaturerzeug- einschneidenden Umschwung. Anfangs des I: Jahrh.
nısse des ausgehenden Mıttelalters seiıne Zugkraft nıcht verloren besorgten 7 gleicher eıt sowohl der Kngländer Savıle
hatte. S50 zıtlert A kuth
weniıger als 38 mal

y mıus Zigabenus Chrysostomus nıcht W1Ee der Jesuit Kronton du Duc eine Ausgabe sämtlıiıcher
Werke V aters. Hundert Jahre Sspäater folgte ıne

(zesamtedıition durch den Mauriner de Montfaucon.Der Abschnitt . S 35— 061 ist betitelt „ CAry-
SOSLOME dans ’ FHistoriographie Zrecque“. Es werden ZAU- Dieselbe übertrifft ZWar Al keıichhaltigkeit des gebotenen
nächst der Reihe ach vorgeführt un krıtisch gyewürdiet Materals un der benutzten Manuskripte ihre V orgänge-
jene Bıographien, dıe VO  — Augenzeugen, Zeıtgenossen rınnen, weist aber sowohl ın Lextkritik W1E bel Sonderung
Stammen un! deshalb als eigentliche Quellenwerke 1r der einzelnen Schriften ın bezug auf iıhre Echtheit noch
das en uNnseres Vaters bezeıiıchnet Sınd dıe Lebens- sehr viıele Mängel auf. ITrotzdem wurde S1E als (;esamt-
beschreibungen VOI1 Palladıus, Sokrates, SOZOomenNnus, Lheo- ausgabe hıs ZUIN heutigen Tage noch durch keine esent-
doret, cdıe Kardınal Maı edıierten Fragmente eINESs ıch bessere EISEIZL .. vielmehr lıegt S1Ee allen folgenden
YEeW1ISSEN Martyrius (407/408 und eINES ANONymus (5 Neudrucken zugrunde, S() auch der Migne-Ausgabe,
ahrh.), die Bıographie des Bischofs Forphyrius VOIL (Jaza, (ST. IV (Parısius 1603 Nur dıe 9 Ho-
verfaßt dessen Dıiakon Markus 42O. mılıen SINd der ZUMatthäusevangelium 153090

Die späateren bıographischen Bearbeitungen wımmeln miıt Cambridge veröffentlichten Separatausgabe Fr Fields ent-
LLOILLILNLEINAusnahme jener des Nıkephorus Kallıst1 (14 Jahrh.) sehr Um einen Begriff Zu yeben C dem Interesse

on historischen Unrichtigkeiten un Entstellungen, Ja frap- un der Hochschätzung, deren sıch Chrysostomus u1ll-
panten Widersprüchen, dal} s1e den Charakter des RKRomanhatten
und Legendären schon (0)8| weıtem Al der Stirn tragen, nament-

unterbrochen 111 den letzten Jahrhunderten erireute, oreift
iıch seıtdem mıt Georg V lex dıe Hagıographie 1m Gegen- Chr. Baur wıeder Statistik und bıetet uns einen
Satze ZUFTr bısherigen Historiographie sıch des Lebens SOF65S förmlichen, nach der Ancıennität geordneten Katalog VOLL
Bischofs bemächtigt hat. Die Vita Georgs 1sSt iıne konfuse An- mehr als 950 Druckausgaben der (jesamtwerke oderhäufung ON allerlei Legenden, Anekdoten, Wundern, da CS einzelner Schriften uns  q V aters.schwer wird, einen wahren hıstorischen Kern herauszuschälen
und en wirklichen Chrysostomus wıederzuerkennen. ber doch In einem welteren Abschnıiıtt wırd dıe Frage behandelt, ob

nd inw1iewelt 1115CGT iımmerhin griechisch denkender und oriechisch1st eın historischer Kern vorhanden, ZUSaMMENYESETZT aus eiıner schreibender Vater Einflu( auf dıe Entwicklung der Theologie derReihe Oll Zitaten, dıe fast wörtlich e  E S1IN: den Dar- Lateiner. ausgeübt hat uch In dieser Beziehung waren C 1imstellungen des Palladıus nd Sokrates. uch Iheodoret VO
Cyrus und Iheodor VO Irımiıthus sınd benutzt. S 46) Abendlande zuerst wıeder dıe Pelaglaner, welche glaubten, sıch
ehnt deshalb mıt Recht ab, w1e€e gewöhnlich geschieht, uf Chrysostomus a1s theologische Autorität berufen zu dürfen.Bekannt 1St der Streit, der infolgedessen zwischen Julianus VO:den Verfasser nıt dem Patriarchen Georgios I1 lex iden- Eklanum nd dem hl Augustinus ob der Urthodoxietifızieren, der bereits 631 sıarb, während dıe 1n der Vita be-
Nutzte Schrift des Theodor VON 1 rımıthus TST ungefähr I1l das Vaters entbrannte. och 1st diese ı98 Frage och nıcht völlig
Jahr 680 ' verlegen 1st. An Georgios schließen sıch direkt geklärt wıe überhaupt iıne monographische Untersuchung der
der indirekt an dıe Laäüudatio A Joan., CAryYysostomt on Kaıser Erbsündelehre uns  s Heiligen, u dıe C sıch dabeı handelte,sehr begrüßen wäre, g1ıbt eınen gut orıentierenden ber-Leo em Weisen, diıe - Vita eines ANonymus und des Symeon blick ber die Bedeutung, dıie Chrys. In den Schriften der eMetaphrastes AUuUs em Jahrh. Neben diesen ausführlichen dentalıschen Iheologen des ausgehenden christlichen AltertumsBiographen verzeichnet Baur och eine große Reihe on or1€e-chischen Chronikschreibern, dıe in ıhre Chroniken nd Annalen und des Miıttelalters zukam und dıe nıcht gerade hoch eINZU-
flüchtig den einen oder andern Zug AaUuSs em Leben UuUNserecs

schätzen 1St, wenn . auch insbesondere bel den Fürsten der
aufgenommen haben, hne irgend Neues bringen. Ferner Scholastık sehr häufig, 5: (0)8| Bonaventura 326 mal zıtlert

wiırd. Ferner erhalten WITr Aufschluß ber dıe lateinischen H1-werden ausdrücklich aufgezählt panegyrische un: poetische storlographen und Hagıographen, die sıch nıt Chrysostomus be-Ergüsse, verfaßt Ehren SCn Vaters ın griechischer Sprache schäftigen.und. : schließlich 180888 Erweise der Verbreitung seiner Schriften Cassiodors.
Malgebend W ar für CrCStTEFEe dıe Historia trıpartita

auch. ın anderen orlentalischen Kirchen verschiedene Übersetzun-
gCn 1NS Armenische, Syrische, Koptische und Arabische. Es Unser aktuellstes Interesse verdient wohl der letzte
1st ohl übertrieben, charakterisiert aber urz dıe we1lt- nd tief- Abschnitt, der eingehend darlegt, WI1IE mehr oder mındergehende. Bedeutung, welche Chrysostomus ın der griechischen iInteNSLV gerade C1Le CHZEI iıhre Iıterarısche Aufmerk-Kirche zukam, wenn S$1€e der Herausgeber seiner (sesamt-

erke, samkeıt Chrysostomus zuwandte und zwar.nach den VCOIL-Savile, ın die Wo  te zu;ammenfaßt ; „uasi Graecorum
Sschıedensten ‚Beziehungen hın sıch mıt ıhm beschäftigte,
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sowochl] mıt seıner : Bıographie, mıt der Herausgabe und Quentin, Dom HenrI1, Benedictin de Solesmes, Les 11241 -

der kriıtischen Sichtung selıner Schriften, als auch mıt dem tyrologes historiques du MOYCH age Etude SUr Ia
formation du Martyrologe Romaıuin. | Etudes d’histoire desın letzteren gebotenen Lehrgehalt „und seıner speziellen

Bedeutung als hervorragender, weıtberühmter Kanzelredner. dogmes S d’ancienne lıtterature ecclesiastique . Panıs.
Gabalda ei Gie.} 1908 (AIV, 745 6 Fr

Alle L: ırgendwiıe bemerkenswerten Arbeıten werden ufourcq, Albert, prof. adjomnt ’universite de Bordeaux,
V()I1 mıt orößter Sorgfalt verzeichnet un: 1n der Regel Le
inıt elINer kurzen, meıstens auch meılnes Erachtens ZU-=

Etudes s 11:  — les es Martyrum Omains.
mouvement legendaire Lerinien. 111 Le moOouvement

treifenden Würdigung bedacht. Dabeı wırd auch nıcht legendaire regorien. Paris, Fontemoimg, 1907 (XL
versaäum(t, auf . die zum eıl Schwlerıgen Arbeıten hinzu- 502 ei I 329 ET 8°) a Fr
weılsen, ails noch der Lösung harren. Namentlich JATEe In einem einleıtenden Kapıtel (p I;—IÖ) berich-
ZUuU ünschen, ıß das Beispiel Haıdachers, des besten, tet Quentin über C1Le bisherigen Bemühungen AA einer
leıder A früh dahingeschiedenen Chrysostomuskenners textkritischen usgabe der historischen mıiıttelalterlichen
der Jetztzeit; 1n eZzu auf krıtısche Behandlung der Martyrologien, JENET kırchlichen Kalendarıen, welche
einzelnen Werke und der einzelnen FexXtE: INn bezug auf außer dem Namen des eiligen noch bald kürzere, bald
geNaueste krnıtische Untersuchung deren Echtheıt, deren längere, historische Angaben über dessen Lieben, 156

Das erste bekannte Cd1eserAbhängigkeıit usSsSW recht viele Nachahmer Iınden inöÖöchte. Kultus dgl enthalten.
Was dıe Heststellung des LeHhrgehaltes betrifft, Martyrologien ist dasjenıge Bedas Untersuchung und

w1ı€e G: sıch AUS den zahlreichen Werken é Vergleichung der zahlreichen Hss, welche Bedas ext
Vaters ergibt, s bletet B.Ss Abhandlung uU11Ss zunächst überlhefern wollen, zeigen, daß sämtlıche Lexte sıch ıIn
Aufschluß über die Arbeıten, welche das V erhältnıs des Wwel Famıilıen eılen, indes Au eınen yemeıInsamen Arche-
Chrysostomus AA Philosophie beleuchten, sodann seıne zurückgehen. Alle enthalten, außer einfachen
Stellung 6 moraltheologischen un aszetischen Fragen, Namenserwähnungen, hıstorische Notıizen 7—506)
SOWI1eEe f den verschıedensten dogmatıschen Stoifen, über eda hat diese Notizen fiwa 5 Passıonen un einem
h Schrift un Inspıratıion, über Kırche un! Hıerarchie, I)utzend kiırchlicher Schriftsteller entnommen (P 50—1I 2
über Christologıie und Kucharıstie, über dıe Buße un Mit Ausnahme der Notiz über den Bonıifatıus, scheıint
hre Wirkungen uUuSW. alles übrıge VO  a eda selbst herzurühren, 1st jedoch

Seit dem Erscheinen des Baurschen Buches sınd nachzu- nıcht ausgeschlossen, daß dabe!l eın Irüheres historıisches
tragecn Häjdacher,. Des hl Johannes’ Chrysostomus Büchlein Martyrologium benützt habe (p Das Vonber Hoftart nd Kındererziehung (s Rev 1908 Nr K} Pıerre
de Punıiıch, La DYTOMESSE dAe ’ Eucharistie, interpretee DATr L Jean d’Achery herausgegebene poetische Martyrologium-: ist
TYS., Revre hom Nov./Dec. AÄ0V0O00TOULXA. Studi siıcher nıcht VOL Beda, da CR noch den Lod des Biıschofs
erche IntOorno A IO0ODANNT Urisostomo Fasc. Rom, 1908
Die Gesamtdarstellung nd Aufzählung. w 1€ WIr s1e beı Baur VOTI-

Wilfrid VOIN York (T /44 oder 745) erwähnt un außer-
finden, läßt uch eıinen SCHAUCTEN Blick übrıg für die Aufgaben, dem mehrere 1m prosaıschen Martyrologium genannte

Feste nıcht erwähnt (3 Kap 130) Bedasderen Lösung N völligen Erforschung nd Klärung der 1 heo-
logıe uns Vaters noch aussteht un ufs angelegentliıchste Werk wurde später VOI dem Lyoner Subdiakon Florus
empfohlen werden kann. S50 ware sehr begrüßen ıne erweıtert. Bın Mittelglied zwıschen beıden bietet das 1ın
Untersuchung ber dıe Stellung uUuNSC} Patriarchen en
ziologıschen Fragen, ber selnen Standpunkt gegenüber dem Welt: Hs 357090 der „Bibliotheque natıonale“ Parıs enthaltene
und aszetischen Leben, ber en Inbegriff des ıhm vorschweben- Martyrologi1um, das noch S06 geschrıeben wurde
den christlıchen Lebensideals CC Fkerner tehlt eıne allseitige (4 Kap I131—221). Das Werk des Florus, bezw.
monographische Behandlung seiıner Christologie, dıie Il mehr ıne Lextrezension.desselben, findet S1C 1N den Hss 5254
unser Interesse EITEDECN muß, als des Chrysostomus Freund nd
ehemalıger Mitschüler, TITheodor VO Mopsuestla, bekanntermaßen verfaßt zwıschen X06 un 6379 SOWI1E [O158 un 1009
ın den Nestorianısmus verfniel. Insbesondere bedarf noch sehr der ADIOl, nat,“, dıe zwelı letzteren Lexte wurden für dıe
se1ine Anthropologıie, namentlıch seıne Erbsündenlehre, der Erfor- Abte!l [8)]81 Echternach bezw. dıe Kathedralkirche L oul
schung und Klärun zwıschen ö30 HIS 559 verfaßt. Der persönlıche: Anteıl

Um schließlich auch och eınes miıch persönlıch betreftenden des Klorus der Lextvermehrung eiwa 500 NotizenMomentes Erwähnung Lun, 1n ıch dem ert tür seıne
freundlıche, anerkennende W ürdigung meınes Buches DE Eucha- mehr äßt sıch nıcht bestimmen (5 Kap 222-—408).
ristielehre des hl Joh Chrys., Freiburg 1900° on Herzen Eın abermals vermehrtes Martyrologium, und ZWarLr S'
dankbar Mıt der Bemerkung jedoch auf 201 betreffs meıner daß uf jeden Jag des KirchenJjahres 1ın e oder .mehrere
mIır entschıeden Unrech:t.
Zitation der den Namen C Vaters tragenden Liturglie LUut Notizen kommen, schrieh Ado VOILL Vienne. ıne ersteIch habe ber dıe Bedeutung dıeser
Liturgle, über ıhr etwalges Verhältnis Chrys. auf Seite 16 Ausgabe; vertaßt zwıschen ö 50—8 50 während 'eines Auf-
1/ meılnes Buches ausführlich 1nı wesentlichen das nämliche C enthaltes 7R Lyon un später VOILL Usuard benutzt, ver-
Sagt w ıe auf 24.7 248 Um meılnen diesbezüglichen Ööffentlıchte ohne Namen ; S1E ıst überliefert in vielenStandpunkt später em geneigten Leser iImmer wıeder 1Ins Ge-
dächtniıs zurückzurufen, rede ıch An den inkriımıinıerten Stellen Hss ın der Mabıiıllon herausgegebenen Vextgestalt.

Eıine Ausgabe, an deren Spiıtze der Name des Ver-Vo der Liturgie Ur als ON „der 508 Liturgie des hl hr KT  S.
Vor ET den Namen SCICS5 Vaters tragenden Liturgle*“ der fassers, das Vorwort un! das sogenannte „DArvum . RO-
SCEIZE „Liturgie 'des hl. Chrysostomus“ eintach ın Anführungs- manum“ oder „VeELUS Martyrologzium“ standen, scheint I8
zeichen. brigens hatte ‘ıch 17 ausdrücklich noch erklärt, um

jedem Verdacht VO: vornherein die Spiıtze abzubrechen, 41s ob erst nach 805 geschrıeben AA haben S1LE ist in. noch
durch: dıe Zıitationen aus der fraglıchen Lıturgie doch eLIiwas SPC- zahlreicheren Hss erhalten, Cıe KRosweyde seiner Ausgäabe
zıfısch Chrysostomisches bekundet werden sollte: 35  ır werden zugrunde legte. JLext- und Inhaltsvergleichung zeıgen,
u1ls deshalb  darauf. beschränken, ol Z{wecke eiıner daß das Ado gepriesene römısche „Der . anlıquumliıchtvolleren nd kompletten Darstellung als notwendig erscheınt, martyrologzı1um“ oder „Larvum omanıum.“ 1LLUT eine / Käl-auf gewI1sse lıturgische Gebete nd Rıten, SOWwelıt S1e€e sıch

ch nSt fı nd (D n zurückzugreifen.“‘‘ schung ıst, VOI)1 Ado selbst erfunden Z dem Zwecke,
solchen Heıligen, tür dıe kein (+edächtnisdatum VOI:=rag Augus}t Nacgle:
fand, E1n solches geben (6 Kap 409—681)..y ;
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Ausführliche Namen- un: Sachregister beschlıeßen das Für dıese Reıhe Behauptungen fehlt leider der Bewelıs ;
Werk, welches wirklıch ZU eıner unentbehrlıchen VOor- Dufourcq stellt Zu viele Hypothesen nd Konjekturen auf, AUS

einem ‚„vielleicht‘‘ WIT: im Handumdrehen eın „ZexIb: undarbeıt eiNner krıtıschen Ausgabe der mıttelalterliıchen hısto- AS1CHEL:. Der Leser mu(S sıch schlıeßlich O17 allem Sapclh), da
rischen NMartyrologien geworden Ist Durch Cie Neben- dıe Existenz eıner Lerinensischen Hagıographenschule mehr als
einanderstellung der Lexte [8)81 Beda, Florus und Ado problematisch bleibt. Die verschıedenen Textverwandtschaften,
und der Quellen (Passıonen, kırchl. Schrniftsteller, Liıturgie dıe entdecken will, beruhen LIUTL ZUuU oft auf Sahız allgemeinenAhnlichkeiten. Folgendes 1st der Bewels für dıe Verwandt:-USW.), AaUuSs denen S1Ee geschöpft haben, ist leicht CI schaft der Akten Ol Vıtus, Agatha, GeCilia, Pankratius und
sıchtlıch, welche Autorıtät und hıstorische Glaubwürdigkeit Lucıia: ‚„ Vıtus nd Pankratıus sınd beide Junge  Ar Martyrerknaben,
den einzelnen Notizen: zukommt. beidet Väter sınd Freunde eiınes CASET Lucıa nd PankratıusDie Alteren Kompila-
oren, beda, Florus, ihre Zwischenglieder un direkten legen Erbschaftsiragen gleiche Wiıchtigkeit bel; Pankratius nd
Fortsetzer benutzen gyewıssenhaft ihre Quellen ; S1e VOCI - Agatha werden beide auf Via Aurelia verehrt‘‘ (p 200) Durch

ahnlıches Verfahren könnte [an gewil) dıe Verwandtschaft aller
Jangen allerdings nıcht mehr Glaubwürdigkeit als ciLe Legenden überhaupt bewelsen, DE Inschrift, welche der Engel
Quellen selbst. Manchmal aber stÖßt dıe hıstorische der Cäcilia brachte, 1st sıcher der Passıon des Liberatus nd

seiner Begleıter, getötet AI Juliı 4863, entlehnt: Dıe Mär-Korschung auf Schwierigkeiten und Wıdersprüche &CH
der Angaben des Martyrologiums ; In dıesem Falle legt Y-. weısen einstimmı1g dıe Vorschläge des Rıchters mMıt en

W orten zurück : Unus Dominus UNMd fides, NUM: baptisma. Dasfast STE dıe Schuld beı Ado, der seine Quellen m1ß- 1St ben uch dıe Inschrift Cäcıilias““ (p 206). Leider verg1ßt D„
verstanden oder ÖS erweıtert hat. So ist dıe Studıe da(} sıch eın bıblisches Zitat (Eph. 4, 5} handelt; dıie e1In-

zıge Folgerung 1St, da beıde dıesen Jlext kennen, nıcht aber; da(}OI1 Quentin 1n höchst nützlıches Nachschlagewerk S1Ee „ sSichet.: gegenseıtıg abhängıg S1nd ©):un:! bleıibt 1U wünschen, daß s dem Verf g-
yONN sel, aut (Grund dıeser langwıierıgen Vorarbeiten

In dem Band wırd eıne große Anzahl VO:  $ Märtyrerlegendenauf ihr gegenseıtiges Verhältnıs untersucht, dıie angeblichdıe geplante textkritische Ausgabe der historischen Mar- einem ‚ MOUVEMNMEN gregorien“ gehören sollen. Irotz den Dr
tyrologıen baldıgst “AB! verwirkliıchen. klärungen des ert. wırd 11A1 aum begreifen können, W d> diese

Legenden mM1t dem Gregor Gr und den „Dialogt'‘‘ iun11 Uufourcg wıll In seinen Studien über dıe rOÖ- haben bıetet oft geistreiche Ausblicke nd Vergleiche,mıschen „Gesta martyrum“ keme textkritischen Forschun- geht aber e Erachtens durchweg WwEeIt ın der Suche ach
Für dıe hıstorische Bewer-SCH anstellen, sondern LLUETE dıe verwandtschaftliıchen V er- Aecehnlichkeiten und Abhängigkeıiten.

hältnısse einzelner Märtyrerlegenden oder auch ZAaNZEI LunNg des Legendenmaterlals sınd noch weitere Forschungen
notwendig.Vruppen V OIL Legenden untersuchen. Im (Parıs

1900 suchte CL den Nachweis erbringen, daß dıe z B  Straßbur% 1 Els Allmang,  E DU 9 E E ()bl
„Gesta“ der römıschen Märtyrer keine Geschichte der
Verfolgungen oder der Märtyrer darstellen, sondern wirk- Switalski, Dr. W.; Prof. der Philosophie, Das Leben
lıche Pesende sınd, ıe Z rößten eıl eıt der der seele Fkıne Einführung ın dıe Psychologie. Brauns-
Ustgoten verfaßt wurden. In dem nunmehr vorliegenden be'rg2. (Ostpr.), Benders Buchhandlung, 190  / (148 8°)

und Bande 111 vAG beweısen, daß verschıedene er V-eids der klar und übersichtlich ZU schreıben(Gruppen VOLL „Gesta“ nıchtrömiıischer Märtyrer auf YEWISSE versteht, zennt sehr zyut dıe moderne Psychologie. NıchtV erfasser zurückzuführen sınd, dıe einem „MOUVEMENT Ie-
S() dıe der (vorcartesianischen) Vorzeıt, steht dıieser aberrınıen“ bezw. einem „MOUVeEmMeENT Zgregorıen“ angehören. doch auch nıcht als. Gegner, sondern wohlwollend SCOCH-Es genüge hıer, einıge seiner Schlußfolgerungen 1mM An Bd über. Eın tıieferes Kındringen 1ın dieselbe wırd ıhn C1 -kurz A geben Am kEnde des un Anfang des Jahrh. kennen lassen, daß das Materıial recht wohl ın dıe1st 1ne KReıihe OIl „Auffindungen“‘ heiliger Märtyrer VCI -

zeichnet, VOI11 Maurıtius VO Agaunum,; (jervasıus un
alte Synthese hıneinpaßt un ur geejgnet ist, _ dıeselbe
der Hauptsache nach FA bestätigen un:! Z vertiefen.Protasius, Viıtalis und Agrıcola, \ azarıus und Celsus us

Die Legende des Maurıtius hat EKucharıius OLl Lyon
Er wırd dann auch ohl ıe PeEUGnS der Psychologıe
1n empirısche und ratiıonelle tfallen lassen, um: alle sSeINEVerfasser ; ın ähnlıiıcher Weise haben V alerian, Bıschof T’hesen auf Krfahrung aufzubauen und mıt der Vernunft

IL (CCimiez bel Nızza, dıe Legende des Pontius, un
7D beweisen. Auch wırd CL dann vielleicht einsehen, daßKusebius VON Mailand dıe Legende VOI Nazarıus-Gelsus neben dem Krkenntnisvermögen und dem Strebevermögen„anscheinend“ verfaßt. „Alle dreı sınd In gleicher Schule

gebildet. e1in eıgenes Gefühlsvermögen keinen Platz hat, dıe (762Nlan weıiß nıcht Nau  b WO Eusebius geboren fühle vielmehr ZU den Strebungen gehören, wobei ıhmwurde und sıch ausbildete. Sıcher Üaber 1st, daß Kucharıus,
und wahrscheinlich ist CS, daß V aleri1an unter dem KEın- unbenommen sein wird, 1mM ‚Strebevermögen ıne aktıve

und ine passive Seıte 7i unterscheıiden. und letztere,fluß VOL Lerins gestanden haben“ (p 96) Andererseıts
sınd dıe mıit den Akten Vıktors Marseille verwandten

WCI111 ıhm belebt, „Gefühlsvermögen“ Zu en

inster Dörchokt:Akten Sebastians das Werk eiInes Freundes VOILl Valerian,
des berühmten alvıan VO  - Marseille oder SONS eINESs de, Dr jFelat Präfekt Arı *D Knabenseminar ın Graz, DieMannes seiıner Gruppe. „Da nıemand innıger VC1- Psychologie des Strebevermögens (Willensproblem Uun:bunden War mıt Kucharius als Salvıan, Stammen dıe derGesten des Sebastian und dıe des Maurıtius AUus

Psychologie Leidenschaften) 1m Sinne der‘ Scholastik.
|Separat-Abdruck aus dem Jahresbericht 1906/7 des E Gymna-einer und derselben Gruppe Ol Hagıographen, der INa  (aD} S1UMS ın Graz| Graz, Verlagsbuchhandlung „Styria®”, 1907

auch dıe egenden VOoNn Vıktor, Pontius un aZzarıus (69 Bl 6
verdankt ; diese bıs Jetzt unbekannten Hagıographen g- Hıer haben WIT mıt einem Verfasser Zu tun,
hören ZUEL Schule VO. Lerins“ (p ITA Die späater All-

3 In eıner Rezension der Werke ard. Rampolla undmählich entstehende Hinneigung der Lerinenser ZUI11

Augustinismus zeigt sıch 11 den Legenden VOIN Alexander Goyau ber dıie hi Melanıa (in ‚„ Journal des Savants, AoOÜt 1908,
439 —441) sucht dıe ıta dieser Heiligen ebentalls em‚von  Bergamo, Vitus, Kuplus, Lucia, Agatha uUuSW 99  C lerinien‘“ zuzuweisen.
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der VOL allem die Alten kennt, ber auch tür dıe I10O- KErinnerungsfeler das Leid\en un den Lod Chrıisti
dernen Bestrebungen un neuesten Forschungen eın offe- Den (‚;edanken eINESs materı:ellen Opfers spricht ZUEersSLi
11658 Auge. nat Er hat sıch eiınem (zebiete zugewandt, Irenäus dUs, iındem ß che VOIN den Gläubigen darge-
das den Alten bekannter Wal, als dıe Viodernen auch brachten Gaben, rot und Wein, (egenstand einer förm-
11U!T ahnen beım Ihomas 48 OTr allem se1ıne lıchen Darbringung seın äßt rst 133  - ıe Mitte des
Abhandlung über dıe Leidenschaften, cie ıhm dıe Be- Jahrh. lst dıe Wandlung des UOpferbegriffs Z seinem
wunderung der SdNZEN damalıgen Gelehrtenwelt eintrug heutigen Sinne vollzogen.

Nach ertordert der Opferbegriff A und für sıch Salrund auf dem dıe NMliodernen SCZWUNSCH se1ın werden, c1e
nıcht en Gedanken AN 1ne materielle abe nd wırd uchunterbroch116 Kontmuität wıederherzustellen, S1E Trid. nıcht verlangt. Wenn ber dıeses uch nıcht 1n dogma-überhaupt EtiwAas erreichen wollen, das Denken be- tisch bındender Form Sagt, W ds$s „überhaupt 1ın Opfer- 1St,

iredigt. Sagl doch dogmatısch bındend, da HAL CT Opfer das offerre
ID Kücksicht aa den Leserkreıs hat den Verfl. V1 - COTDUS et sanguinEmM Christi sEe1 ut 1081 altique sacerdotes

offerrent COTDUS et sSangumem SUUÜUNM , Sess. n 2 9 undanlaßt, der eigentlıchen Abhandlung eın1ge apologetische da[(l AUC dıe Kırche 1 ıhren frühesten Zeıten nach dem GlaubenWorte für d1e Scholastık ( ZUF Kıinleitung und Recht- des Konzıls denselben Opferbegriff bez des christlichen Opfersfertigung“‘) und dann ıne „Entwicklung der HERIE:: hatte, geht hervor AUuS dem, W as C ber die Einsetzung des
Form, Materıe, Akt und Potenz“ vorauszuschicken, el P’riestertums Sagt nd nıt 1m Zusammenhang

steht. Oftenbar gerat m1t dem Dogma ın Konflikt beiohne Klarheıt über diese Begrıffe das, WAaSs T ZU SdaSCch seiner Ausdeutung des Begriffs Opfer., nNstatt nıt etr.hat, nıcht gehörıg verstanden werden kann. Die eigent- den Sühnecharakter des MeLßopfers sollte sıch [11. 11} ehr
lıche Abhandlung („Psychologie des Strebevermögens“‘) mM ı1t CAanNn, U, D beschäftigen.
umtaßt untier „ Allgememes“% dann unter ‚„„das VOCI- Nur nıt Kopfschütteln Kann ‘lesen, WIE ıne
nünftıge Strebevermögen (Wille)“, namentlich dıe ‚„„Annäherung des christlichen Opferbegriffs Al außerchrıistliche

Kultusgedanken“‘ (bez materieller Gabendarbringung) beschreıibt,Willensfreiheit ausführlıich und LA  d}  / vortreiflich behandelt IC  ht Zu konstrulert, damıt seiner TIhese der
wırd, endlıch unter ‚„„das sinnlıche Strebevermögen . DTOGFESSUS Adei nıcht fehle Im allgemeinen ‚wehrt er sıch

Ja mi1t Recht SCHCN dıe Kritik seıner Methode durch Dorsch ;Wır beglückwünschen den Verft. der „ZJoctrina Capreoli“
Zzu cdieser 260611} Leistung, 1n der 38 wıederum ylänzend ber das ZENANNIE nd ıne Keıhe anderer Beispiele können nıcht

ohl mıt seıner Methode befreunden, zum al wenn‘ W. selbstzeligt, daß 5T einen scharfen und klaren Blıick 'Ür Clas zugesteht, da(l se1iıne Beweise ZUI1LL Teil nıcht gerade zwingendWahre hat Möge G unverdrossen und mutig weıter seın nögen und dıe Forschung auf diıesem Gebiete mehr
der weniger auf Wahrscheinlichkeitsrechnung angewlesen se1inkämpfen. werde.Vlünster Dörhoalt. Da 1Un der eıl der nıcht gerade zwıngenden Bewe  —.  77  ar
ın der Beweisführung Wiıelands große Ansprüche macht,
möchte das Fundament, auf welchem ©} selne Hypothesen auf-
baut, doch Zzu viele schwache Punkte haben.

Wieland, {r Franz, Subregens ın Dillingen, Die Schrift Mıt en ısher vARY3 Argumentation ANDNSCZOSECNECN Väter-
Mensa und Confessio und Emil Dorsch 1in stellen 1St beı W ın keiner Weise etwas Z erreichen. Da eın
Innsbruck. AL  ıne ntwort. kıngehen darauf 1er Zzu weıt führen würde, se1 auf dıe AUSsMünchen, Lentner, 1908
FIS 83°) führliche Behandlung derselben in en Arbeiten der beiden Geg-

HET nd ın meınem Aufsatz 1mM Katholık 1908, Heft 434
Diese Antwort olt einer umfangreichen Arıtık der zrı WB verwıesen. Die auf en ersten Blıck verblüffende Stelle

auch 1n dıeser Ztschr. LO097, Nr 2  y 1908, Nr wıederholt 1ın Justın, Apot. 15 hat Sar nıchts der doch wesentlich nıchts
nıt dem christlıchen Opfer P schaften. Ihre Wiıderlegung, dieerwähnten Schrift Wıelands „Mensa und Confessio““ ın ALı anderer Stelle austührlıich erfolgen wird, wirft eıne Reıhe

der /tschr. kath. I’heol. 1905, i SOTETNZ W anderer Argumente W.s ber en Hauten.
verwahrt sıch CHCH eine Menge „Verdrehungen, Die Art wıe uch ın seiner 1CeUCN Schrift für se1ne en
Mißverständnissen und Verdächtigungen“ ın Dorschs Krutilk  I<  - frühchristlichen Altar betr I hesen mn1t en bezüglıchen Väter-

Er selbst stellen arbeıtet, kann ebentfalls dıe der Annahme seıner „Ergeb-und hat ohl ın manchen Nebenpunkten recht. nısse‘* entgegenstehenden Bedenken immer noch nıcht VOTr-
ist aber uch kaum daran 36  4 unschuldig, Cla se1ın Buch scheuchen.
bısweıilen der Klarheit entbehrte und Zu Miıßverständ- Ramershoven Rheinbach. HDDNISSET. genügende Gelegenheit bot. Vıeles bez der
1En Schrift muß wıeder der persönlichen Aussprache
der beıden Gegner überlassen bleıben ; aber auch für den DE D F NIn  H., Rektor Köln; Summa Mariana. Allge-
größeren est kann hıer eine ausführliche Rezension meines Handbuch der Mariıenverehrung für Priester, Theologie-

Studierende und gebildete Leute. Unter Mitwirkung on Welt-
nıcht gegeben werden. Eine solche würde mındesten un! Ordenspriestern. I1 Bd Paderborn, Junfermannsche
wıeder eine kleimne Schrift für sıch verlangen. Von all- Buchh., 1908 (XÄVI, 545 5
gemeinem Interesse ist dıie Frage, ob 1n seINeT ZWE1- Der heimgegangene Odilo Rottmanner hat den
ten Schrift dıie Bedenken zerstreut hat, welche ‚33 88 C.u der Summa Vlarıana In der LTheol Rev. 1903
reichlıch hervorgerufen, un da ıst dıe Antwort e1INn ent- Sp. D7 LL ff.) VOI1N rein wıssenschaftlichen Standpunkte
schıedenes Neıin. AaUus besprochen. Die M kann aber überhaupt

W.s Hauptthese über dıe KEntwicklung des pfer- nıcht Sstreng wıssenschaftlıch, muß vielmehr als e1INn für
begrIiffs, welche den Resultaten VO:  — Renz, Die Geschichte sehr weıte Kreise bestimmtes, mariologisches Sammelwerk
des Meßopferbegriffs (Freising 1901 folgt, E1 Och- beurteilt werden. I rotz allem hat der Hrsg., WIEe SI“
mals kurz angeführt. Im apostolischen Zeıtalter gab Sch. unter Kennzeichnung der ıhm ın dem Werke
kein UOpfern als Darbringen einer konkreten Gabe; viel- hauptsächlich gyeleisteten Arbeıt bezeichnet, mıt dem
mehr kannte außer dem einmalıgen UOpfertode Christi Münchener Gelehrten INn Verbindung geSsetzt und ihm cdıe
1UTr Gebete, vornehmlıch das Kucharistiegebet, und 1ın Druckbogen vorgelegt, U1l VO dem reichen Wissen
untadelıges en als pfer Die eucharıstische Feier, Rıs VOT der Veröffentlichung GEr KFortsetzung Nutzen Zu
1ne Mahlfeier nach Art des alttest. Passah, Wl 11UTr ıne ziehen. Wie weıt _ allerdings sıch Rıs Einfluß auf chLe
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Arbeıt erstreckt hat, ıst 1m einzelnen us dem nıcht Die Fragmente der Libri mMIraculorum des (“aesarıus VO

ZU ersehen. Sch erftreute sıch auch der Mıtarbeit Heısterbach, Rom 1901 In der Gedichtsammlung mußte eine
bestimmte sachliche der chronologische Ordnung innegehaltenanderer Gelehrter, denen GE volles V ertrauen gylaubt nNt- werden.

gegenbringen ZU können.
Einzelne Artikel Sınd doch allzu oberflächlich,„ Was ıhm (d F.;) sagt dıe Bildhauerei 1mM LDienste der allerseligsten Jungfrau 550

OE (S 08), 99' theologıschem Scharfsınn abgeht, äßt C un: dıe belletristischen Spielereien ber dıe Loologıe, Botanıik,
durch gelehrte Mıtarbeiter erseizen An Sammeleıifer Miıneralogıe, Kosmologie und Astronomie ın iıhrer Beziehung Zzu

Marıa. Die mancherle1 „Anhänge‘“ und „Exkurse‘“ hätten ın dengy]laubt den (französischen) Marıen-Apologeten ebenbürtıg Anstatt denext der Abhandlungen verarbeıtet seın sollen.
A se1ın.“‘‘ Zur Kennzeichnung auch des reichen und MaANNıg- lıterarischen Streit ber „Panagia Kapuli“ 1ıt seinen Reden
faltıgen Inhaltes des Buches selen Che Artıkel der Mıt- nd Wiıderreden hıs ZUumInmn UÜberdruß abzudrucken, hätte
arbeıter, SsSOWwelt S1e muiıt ihrem Namen für ihre, verschıeden sıch mit der Angabe des Resultats begnügen können. Iroat,

aller pletätvollen Verehrung Fastenrath durfte Sch denZzu bewertenden, Aufsätze eintreten, zunächst ZENANNLT, I) verstorbenen Dichter geschmackvoller feiern, als n dieserLO06&, PE behandelt dıe Marianıschen A.pokryphen Stelle geschehen 1St.
Dr. Bergervoort-5Blankenberg dıe Marıenbilder der Als sSsammelwerk bringt der ıne große
Katakomben, Ir Koch-Elberfeld Marıenreliquien ; IIr Menge nıcht ohne (Jeschick ausgewählten Materıjals ZU
Hartmann An der Lan-Hochbrunn, M., cdıe Musik Geschichte der Marienverehrung. Er bietet auch dem
1m Ihenste der allers. Jungfrau ; IIr Rothes-Posen Frediger ıne Külle V OIl Anregung, vermıiıttelt ıhm be-
dıe allerselıgste Jungfrau 1n ihrer Verherrlichung durch sonders durch den einer innıgen Marıenminne entsprun-
ıe Malereı. Dr V andenhoif-Münster bearbeıtete „den s  Nn  n poetischen Stoff den höheren (reistesschwung tür
Einfluß des Marienkultus auft dıe Stellung des W eibes“ dıe homiletische Tätlokelt.: In w1ıssenschaftlıcher
und. ‚,Marıas Stellung ıIn den Wiıssenschaften, der Poesıe Beziehung weıst 378 TEL den Bd schon f>)  N der
und den übrıgen Künsten‘‘ ; 8 übersetzte auch cd1Le Schrift Hınzuzıiehung der geNannten Mıtarbeıter und der .Art
des Ambrosius: „ DE ınslıitubhone VDITZINIS ef Mariae des Stoffes nıcht unerhebliche FKortschritte auf. Wir hoffen,
vırzınıtakle perpetua“, Die Aufsätze über den Marıenkult daß 1n den folgenden Bänden der SUOTSSaMe (zelehrte noch
ın den orientalıschen Kıten, bel den Maroniten, ın China, weıterhın über den mıt S() großem Kıfer un unverzagtem
Persien, Japan, ÖOstindien, Alrıka Sınd (OOrdensleuten Mute sammelnden Schriftsteller sıegen wırd. Kommt
verfaßt, die als Kenner der V erhältnisse anzusprechen dann auch NOC In N  u gearbeiteter, möglichst auftf
SINd. Den Hauptbeständten des Buches bılden dıe Bedürfnisse der Praxıis zugeschniıttener Kealındex
jedoch dıe VOIN Sch selbst zusammengestellten Dıichtungen hınzu, der EeTS dıe TZaNzZe Fülle des Stoffes würdıgen und

Ehren der NMlutter Gottes, den iIrühesten chrıst- recht benutzen lehrt, () steht A erwarten, daß dıe
lıchen Jahrhunderten angefangen bıs hıinauf A solchen, S5Summa Marıana 1ın vielen Pfarr- und Privatbibhotheken
dıe e1gens für dhıe gedichtet worden sind. (Gerade tiınden se1n WIT
diese Sammlung VON anmutıgen (Gredichten, tıef empfun- Kom Joh 14R NSDOCN.
denen Marıenklagen, naıven Marıenspielen, wıird dem
Buche manche Leser yewinnen. Der bıetet darın wenıger
einen [8181 einem Kunstgärtner SUOTSSaI gewundenen Kranz, Neubert, E, Marie dans l’Eglise anteniceenne.
als einen farbennrächtigen Strauß (9)381 Marıenblumen, W1E Lecöfirei 1906 (283 12°) Fr. 3350. Pari-s‚
S1e ıhm Freundeshände AUS wohlgepflegtem (jarten Ar Die vorhegende Arbeit; welche Nlisger. Kırsch
boten, oder R S1€e längs des Weges pflücken, bisweilen gewıdmet iSst, hat eInNe 1 SaAahzZenN wen1g hervortretende
Au tıefer Schlucht heraufholen konnte. Manche der apologetische .LTeHNdeNZ:; S1Ee 111 durch dıe Gregenüber-
Dichtungen und legendarischen Überlieferungen n1at Sch stellung GEr posıtıven Anhaltspunkte dıe Unhaltbarkeıt
nämlıch AU Frühdrucken un Handschriften der Biıblio- der KRösch, Benrath und UCIUS aufgestellten Hypo-
theken 7A Köln, ITıer, RULt: Bamberg, 1m Vatikan thesen über dıe Marıenverehrung nachweisen. Ausgerüstet
entnehmen muüssen. Seine Arbeitsleistung 17ı dieser Hın- mıt einer vorzüglıchen. Kenntnis der Kırchenschriftsteller
sıcht hätte Cr ruh1g ın der Kınleitung oder ZU den Da cder ersten. Jahrh. und der hauptsächlichsten Arbeiten
treitenden Abschnitten mehr betonen können, auch über SEeIN T’hema (mit Ausnahme der englischen) zeıgt
bel der Edition der ELG Sermones ma& ıistrales des (aesarıus N., welchen Platz Marıa ım Nogma und ım relig1ösen

Heıisterbach De omnibus sollempnitatibus ZLOT10SE Leben der ersten Zeıten eINngenomMenNn hat Das Buch
VIFZINIS Marıae. zerfällt demnach In WEel 1 EuE, VON denen der Eerstie dıe

menschlıche Mutterschaft, dıe jungfräuliche KEmpfängnis,Daß es auch bel Innehältung‘ des ben gekennzeichneten dıe Maternitas ZULINA un dıe Stellung der Multter (sottesStandpunktes ın dem fast 900 starken vieles’ tadeln
g1ıbt, - dürfte klar se1In; auf einıgeESs se1 wenı1gstens hingewlesen. im 5Symbol behaändelt. xlaubt, das Komma : Natus
Manche: Arbeıt hätte STCH Sparcl) können, W C1N sıch /Marıa] Vırgine habe ın der ursprünglıchen Fassung des
ersti vergewiıssert häitte, ob dıe VO ıhm A4AUS$S entlegenen erken
eNtNOMMmMENeEN Dichtungen nıcht bereıts ın en bekannten Sammpm- apostol,. 5Symbols 1m Abendlande gestanden ; höchstwahr-

scheminlıch ist cC1es auch VO den Worten CONCE  S delungen on Kehrein,’ Hanıiel, Mone, Dreves enthalten s
das 1St tatsächlich Ööfters. der Fall Auch bei Abdruüuck mittel- Spiritu Sancto. Im UOrient, WO keın einheitliches
alterlicher Texte mu der mehr leisten ın Abtrennung der Symbol gab, gehörten el!| Wahrheiten ZU denjenigen,Dätze, Interpunktion und UOrthographie, als Sch N Ganz welche alle Gläubigen explicıte kenn (1 mußten. Derverschieden 1st dıe Abschrift eines und desselben Gedichtes AdUu$sS- zweıte eıl behandelt dıie Vırg initas ıM partı, Ppost Dartum,gefallen, das em einmal 280 eine verkehrte Stelle yeraten iSt.

277 und 372 An der: naiven Legende. ö Jesu Schulgang‘‘, dıe Heıligkeit Mariens, hre Miıtwirkung beım Krlösungs-welche schön das mıittelalterliche Schulleben widerspiegelt, werk und endlich iıhre Verehrung und Anrufung. Waswird Nan ın _ dieser Form sınd dıe Sätze und Reime nıcht
zu erkennen — weniıger Freude haben. Die Literaturnac weıse letztere anbelangt, meınt der Verf.,, e sel schwer test-

zustellen, ob Maria ın den dreı ersten Jahrh. Ine eigent-nd inkonsequent und fehlen häufig ganz ; S hätte den
redigten. des Caesarius verwiesen. werden sollen auf Meister, lıch hturgısche Verehrung HOSSCH habe; ın der Andacht
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des Volkes spiele S1Ee jedoch 1ıne Kolle, WIE dies dıe Katakombenaufenthalt gute Dienste, besonders auch SCH
Apokryphen, dıe Bılder der Katakomben, dıe Homiuilien der übersichtlıchen Anordnung un der beigegebenen
der V äter dartun. Hat sıch cilese V erehrung bıs ZUTLT Pläne un Ilustrationen, dıe technısch ZWAarLr ziemlıch roh
nrufung fortentwickelt ? Das Öfters als Bewels AUSC- ausgeführt, ber vielfach treitlich ausgewählt sSınd.
führte advocalta des Irenäus (adv haer. V r‘) 1äßt uf alle EKınzelheiten einzugehen, erlaubt der Raum und der

Zweck des Buches nıcht. Vieles hätte auch ın populärwıssen-nıcht gelten ; das Wort bedeutet hıer Helferin, nıcht schattlichem Interesse ausführlicher behandelt werden dürfen,Fürbitterın. Ausdrückliche Zeugnısse sıeht hıingegen die technıische Anlage der Katakomben und das Verhältnis
ın der Krzählung des (Gregor Nyssa über das der Bestattungskollegien ZUr römischen Gesetzgebung. Besonders
5Symbol des h Gregor des Wundertäters (F 46, 909 dıe Übersetzung der Inschriften 1st oft nachlässig: oder lückenhaft.

und ın mehreren Stellen der Davon einıge Proben: 5 SO für VIIM steht 8 (neben Hırt und__'9'1 2) Sıbyllinischen Schäflein auch Anker!); 95 MH C T AY nıcht übersetzt:()Jrakel. Außerdem bemerkt CL, daß dıe Anrufung der 230 ‚„„das drıttemal“® eingeschoben (das daneben stehende
anderen Heıiligen seıt dem Jahrh. außer Frage sel Bıld von San Callisto 1st eıne Rekonstruktion, W ds$s hätte erwähnt
che Mutter (Gottes wırd aIsS0 ohl nıcht ausgeschlossen werden müssen) ; 233 (arum BCH COLUT mevent:.
worden SseInN. mıiıt ‚„Ihr (Jatte 1e(} 1€e$ anfertigen“‘ (nach W arl Ü: nach

E, ach Zu ergänzen); 246 1m ext „Amatores“Die Fra der Marıenverehrung 1sSt wohl füchtig statt wıe ın der Inschrift „perscrutatores“ ; 272 fehlt Brgän-behandelt, namentlıch hätte 4Ss eingehender untersuchen ZUNS der Inschrift ; 273 oben falsch ; 276 DEFAUE ecastıtatıssollen, inwieweıit sıch dıe Katakombenbilder als Zeugnisse für
eıne Verehrung nd Anrufung Marıens verwerifen lassen. Unter ausgelassen ; 2 TE Tlext und. Übersetzung mangelhaft ; 781
den Beweisen für die Anrufung us vornızänıscher eıt verdient oben: 290 R  lext Z etzten Übersetzung nıcht dabeı1 ; 201
auch noch eiıne Stelle VO Gregor r A Beachtung, In der Lob- dAies SAFUrNiS nd unbeachtet ; 294 ebenso EArısSsımMdae

und benemerenti. Doc  n das sınd Dıinge, die N1an ın AÄAn-rede au{ en Martyrer Cyprian erzählt CT, da dieser der Jung- betracht des praktıschen Wertes der verdienstvollen Leistung,frau Justina nachstellte und da dıese dann Marıa anrief : TNV einer Frucht vieler Jahre, nıcht auf die Goldwage legen darfNAOVEVOV Maoiar LXETEUOVOA Bondnoaı MAOVEVO XWÖUVVEVOVUON
49 1181) Wenn sıch auch der hıer SENANNILE Cyprian Münster Jos Schmidlın.

nıcht richtig iıdentifizıieren Jäßt, 1St doch eın Grund vorhan-
den, Zzu zweiıfeln, da Gregor hier eine Ekpısode AaUS der Mar-

Iso VOTtyrerzeıt, dem Konzıil VO Nıcäa, erzählt, dıe 3a1n i£léifiere Mitteilungen.schätzenswertes Zeugnis 1r die Marıenverehrung 1St
Im übrıgen wırd Ial sıch mıt den Krgebnissen der Von dem » Theologischen Jahresbericht« er dıe ıte-gründlıchen und maßvollen Arbeıt einverstanden erklären raftfur des Jahres 1907 (Leipzig, Heıinsius Nachtf., 190 1st VO

mussen. der Abteilung 1UT der dıe vorderasıatische Liter.a-
UBg behandelnde Teil, (53 Q.); en Gressmann dıeses MalPye1SCH ()bl bearbeıtet hat, erschienen. : Der zweıte eıl (außerbibliache Re-
lıgıonsgeschichte) soll spater geschrıieben werden. ber dıe
Arbeıit ATl Neuen Testament 1m Jahre 1907 berichten in der

Schmid, Dr Georg, Das unterirdische Rom, Erinnerungs- I1 Abteilung wıe früher  Brückner und Knopf (95 ;
blätter eines Katakombenfreundes. Miıt Ylänen und 72 Die Schriften nd Aufsätze, SOwelt s1e 1n dıe Hände der Rezen-
Ilustrationen. Brixen, Prefßverein, 1908 Z 85L SI 8°) gelangt sınd, werden knapp charakterisiert und, wenn s1e

VO  [ größerer Bedeutung sınd, ausführlicher besprochen. al
uUunser Urieil ın manchen Fällen eın anderes 1St, wollen WwIır AUS-Die fleißige Arbeıt, der sıch hıer der ehemalige drücklich konstatieren, doch erkennen WIr an daß sıch dıe

Kaplan der beıden deutschen Natıiıonalkırchen ın Rom Berichterstatter möglichster Unparteilichkeit und Sachlichkeit be-
und Jetzige geistliche Rat un Dekan VOI)1 Stilfes Heißen., Gleiß CS 61) 1st eine ÖOberlehrerin In Hamburg.
ırol) unterzogen hat, kommt einem doppelten Bedürfnis erol, Maurice, Doct. CIl phılos,, »Le Besoin et le Devoir
enigegen, dem 1n Italıen, Frankreich und Kngland schon Religieux», Parıs; Beauchesne N Ciei, 1908 (2176 %X Fr 2,5uf psychologischem Wege wiıll der erf£. die Notwendigkeit ndlängst abgeholfen, das bel1 u11ls aber noch immer drıngend dıe Pflicht der Religion beweisen. Er geht VOIl Strebungen1St Erstens tehlte bıs Jetzt überhaupt Al eıner all- des Menschen und zeıgt alsdann, da nıcht dıe Natur, sonderngemeın zugänglıchen Zusammenstellung des praktıisch ur dıe Religion dıeselben erfüllen kannn un ZW 1UTF eine
Wissenswerten über Cıie römischen Katakomben, weıl Ad1e auf dogmatiıschem Glauben begründete nd 1n Gebet und Gottes-
anderen Werke, spezıell das ohnehıin sich auf dıe Male- diıenst sich außernde Religion. Das Büchlein nat den Vorzugeiıner klaren Spräche nd eiınes SWENY scholastischen Geistes; mıiıtreılen beschänkende Wilpert, auch dıe VO  —_ Kraus, der psychologischen Grundlegung aber wiırd keiner zufrieden se1ın,tür den gewÖöhnlıchen Leserkreis Z kostspielig sınd ; der mıiıt der Methode und mit der Literatur der Psycho-logie vertiraut 1stzweıtens vermıßte INa iınsbesondere 1ne populäre yemeıln-
verständliche Darstellung cheses ((egenstandes. Die VOI- Bainvel, V Prof. l’Institut Cathol. de Paris »La FKol
hegende wiıll durchaus populärwıssenschaftlich se1ln, INan et ] Acte de Foic«., Nouv. edition. Parıs, Lethielleux 1908
darf I1 S1e also nıcht den Maßstab einer reın wıssenschaft- 238 28 Fr. 2,5 Eine kurze, ber gründlıche Studie ber
lıchen Untersuchung anlegen. Sie verzichtet auf jeden dıe Analyse des Glaubensaktes! Wie unterscheıden sıch Glauben

und 1ssen ? hıstorıiıscher und theologischer Glaube? '1e bete1l-krıtischen Apparat, weıst erhebliche Lücken 1n Verwertung lıgen sıch Intellekt und Wılle amlı Akte des Glaubens ? Welchender Laiteratur auf, da S1E sıch wesentlich auf dıe Werke Einfluß haben dıe praeambula fiıdei » Inwietern kannn der ]au-
bensakt der obscuritas objecti ıne wahre nd gewisse Er-VO Wilpert und Marucchi beschränkt, enthält 1e] Per-

sönlıches, Wa 1ın eiınem fachwissenschaftlichen Werke kenntniıs seın? Welchen Anteıl haben dıe Glaubensmotive? Worin
esteht der Unterschied zwıschen natürlichem und übernatürlichemfehlen. . müßte, ın dıiıesem aber für den Laien den Reız der Glauben ? uf all dıese und dıe damıt zusammenhängendenLektüre AU. Teil erhöhen IMas. .Wer Jetzt atwa Wilperts Fragen findet der Leser klare und scharfe Antworten, Als be:
sonderer Vorzug des Werkchens darf noch dıe ın eignen Beiılagenarchäologischen Kursus ın Kom hört, wırd manche Ort- gegebene Zusammenstellung der Ihesen des Verfassers, sSsowle derschriıtte der Forschung erfahren, dıe hıer nıcht ’ vermerkt diesbezüglichen Lexte des hl Thomassınd Im SAaNnZEN jedoch genügt dıe Schrift ZUT Infor- und‘ der Constitutio DE  SEFilius‘ erwähnt werden.

matıon des breıitern Publıkums, auch für (reistliche, und Derselbe erft. hat uch 1m VCI‘g2.\'!gCI'.\CII Jahre 88 A Aufleıistet jedenfalls um Festhalten der Erinnerungen al den se1in 1595 veröftfentlichtes Büchlein. : »Les contresens bibliques
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des predicateurS« erscheıinen lassen (Ebd AI[L, 168 L werden ann. ( bıetet bel Vertrautheit m1t der bisherigen
Fr 2} Der theoretische Teıl (p 1—61) bıetet dıe wiıch- Literatur spezielldem französıschen Klerus eINEe dankenswerte, klarge-
tigsten Regeln der Hermeneutik, welche der Prediger nd ASZG-

recht.
schriebene kinführung ıIn das Verlöbnıs- und Eheschließungs-

tische Schrittsteller beı Verwertung der hl Schrift nıcht außer Er vertrıtt untier anderem 7 ff. nıt eingehender Begrün-
acht assen darf, und deckt ın der kıgenart des hebräischen Textes dung ähnlich wıe Kardıinal Gamarı1, Ferreres; Vermeersch,
nd der Vulgata eıne Quelle für Mißgriftfe und Fehler einer fal- Bosson nd Gietti d Anschauung, da[(} eın harmlos eINge-
schen kxegese auf. Der 7zwelle praktısche el (p 63—15$51) Verlöbnıs, nıcht andere naturrechtliche Verpflich-
führt ıine Reıhe VON exten AUS dem Alten Neuen est VOI, WUnNgenN hınzutreten, fernerhın IN uULroqQue fora hne jede Rechts-

kraft bleıibt. (Ces COnditions 0OMLSES, Les Aancatlles SONT nullesdıe häufig 1n eiınem unrıchtigen der schiefen Innn zıtlert wer-
Von beden und nıcht beweılsen, W as sıie ach Meinung des Predigers et anvDAaLides Aevant Dieu, [a CONSCLENCE el ’ Eglise.

beweisen sollen. Möchte das Schrittchen dazu beıtragen, da sonderem Interesse sınd auch dıe Ausführungen über : „Hiancarltes
in -  CKHET. aszetischen nd homiletischen, Ja auch 1n der PNTF@ DETSONNES absentes‘ nd „Mode OÜ forme Ae ’ Assistance‘‘.

wissenschaftich theologischen Lıteratur Cr zwıschen den Der Kommentar stellt sıcherlich eine schätzenswerte kanoniıstische
verschıedenen SENS Sertpturae unterscheıde un: durch Vorsicht Leıistung des übrıgens schon durch seıne frühere Schrift „ Vateur

Aes AEeCcistions Aoectrinales pf disciplinaires du Saint-Liege‘‘ (vgl
sıch ewahre.
In der Zenutzung der Schrittstellen VOT Mißgriffen und Irrungen

Ant. dıe äahnliche Sammlung und Erörterung VOIl Theol Rev 1907/, 462) In weıteren Kreısen wohlbekannten
Bıbelstellen, dıe Perger 1 „‚Deelsarpger.« (1903), Autors dar UX

X AL (1906) 1n dankenswerter Weise zusammengestellt hat, mOöge
hıer och autmerksam gemacht werden. Bonnet, Octeur CM theologie P SA Droit Canon1que,Eelairissement Ae l’Apocalypse. Frıbourg, Librairie de Salnt-

»Fredrich, B: Der katholische Christ auf dem Kran- Paul 19086 (48 G Fr kın eigenartıger Versuch, ber
ken und Sterbebett Eın Leitfaden für Kranke und deren dıe mannigfachen Dunkelheiten der Geheimen Offenbarung Licht
Pfeger. Dülmen, Laumann, 1908 (348 16° geb. s  « verbreıten. In Sachabschnitten: Hiıimmlısche Botschaften ALl

Das Büchlein bietet em Kranken e1inNne ausführliche Belehrung dıe Engel der Kırchen, das Heuigtum der Gottheit, symbolische
Präludien, dıe Mächte des Bösen, dasber seine Pflichten Gott, SCHCN sıch selbst un DE gezüchtigte BÖse, der

die Umgebung, Betrachtungen un Tröstungen EERG Beispielen 1riumph Christı nd seıner Auserwählten, dıe Verheißungen der
AaUus der Legende un Worten der Schrift, kräftige Gebete, Selıgkeit ist der ext der Apk ohne Rücksiıicht auf dıe Ka-
darunter uch dıe lıturgıschen Kranken- und Sterbegebete. uch pıtel- und Versfolge zusammengestellt. Durch diese Umordnung
dıe Umgebung des Kranken wiırd auf dıe Pflichten einer chriıst- un durch kurze Bemerkungen ZUuU en schwieri1gsten Stellen 111
lıchen Krankenpflege hingewiesen. [)as Irostbüchlein wırd sıch der ert. en Schlüssel z den Haupträtseln der Geheimen ften-
als Hılfsmittel ın Krankenstuben bewähren. Als Erbauungs- barung bıeten. Ob hıerdurch eine bessere „Aufklärung“‘ gegeben
und Gebetbuch gedacht ist Richters Büchlein »Des Kranken wırd als durch en überlieferten Text, wırd den meıisten beıl eıner
Trostesquelle« ©hige Paulinus-Druckerel, 1908, L  y 207 vergleichenden Lektüre sehr zweıtelhaft erscheınen. In einem
A geb 2) Der erft. nat ın der schweren Schule des Anhang wendet sıch nıt scharfen Worten DEDECN den 1907 0 o
Leıdens 1el gelernt ; eın Lichtstrahl ach dem anderen 1st iıhm schıienenen Kommentar PAHT: ApOokalypse Oll Calmes. Aus der
AUS dem Worte (Gottes 1NS Herz gefallen, nd W as ıhm der Herr großen Zahl der SEWAQgICN Behauptungen, dıe DA ın diesem Buche

gefunden hat, teıilt Thesen mnt, Ol denen En einige alsgegeben, reicht dem Kranken in diıesem Büchlein gleichsam
ormel]l häretisch bezeıichnet. (Calmes wırd dıe Antwort auf solcheals Arznel, 18888| in en Schmerzen ım Linderung verschaften

und ıhm Mut.: zu machen für den etzten Gang ın dıe kwigkelt, Angrifte wohl nıcht schuldig Jeıben,
Er triıfft den rechten Ton, da iM nıcht nıt hohen W orten, SO11- Personalien. Prälat Uniıv.-Proft. IIr Franz Heıiner 1n Frei-ern AUS dem Schatz gereifter Erfahrung redet. Besonders ohl- bur ist ZUT11 (/ditore dı Rota ernannt worden. In dertuend 1st das verständnisvolle Eingehen ın dıe Fragen und Sorgen,
dıe den Leidenden ALl meısten beunruhigen, Der zweıte eıl theol Fakultät der UnLuversiıtät München hat sıch IJIr Anton

Schäaärnag!l für Kırchenrecht und ın jener der Univ. Freiburg A Bbringt ıne reiche Auswahl der schönsten Gebete und Andachten. IDr Heıinrich Straubinger für Apologetik habilitiert.Kın nützliches Andachtsbuch für dıe reifere Jugend, speziell
für Mitglieder der Kongregationen hat Könn, Kaplan ın Köln,

FKın Gebetbuchherausgegeben dem Tiıtel: »Aufwärts! Bucher und Z eaafür Junge Leute.« Einsiedeln, Benziger (428.5 [6:) 1,30
(in ZW e1 Ausgaben für Jünglinge und Jungfrauen), Das Z
schmackvoll aUsSgESIALLELE Büchlein enthält neben einer QYUIEN Biblische Theologıe.
Auswahl Gebeten „Erwägungen“” über dıe T ugend der
Keuschheıt, dıe Würde der EH6; die rechte Vorbereıtung ur die Grützmacher, Rr Die Haltbarkeıt des Kanonbegriftes. |Aus :

AL A6GOL Stud., Zahn dargebracht‘‘]. Leipzig, DeichertEhe 5 dıe nach Gedanken und lIon trefflich gee1gnet sınd, Nachf., 1908 22 20 ö0') M 0.60auf Herz und Wiıllen der Jugend Eindruck 7#} machen. 1) enk, Wie ıch mır eınen N Sabatıer vorstelle (Bıbl 1908,
aucapalea_ hat bekanntlıch ın das Gratianische Dekret 4, 5337 344): Vogelnamen : ASiACA, calab(d)rio; (  (LZusätze mıiıt der Überschrift Palea als SODIEU:: en A KOTNEM: Kinıges ber Itala

desselben eingefügt. ()b Hugucc10 1210 davon Kenntnis (Ebd 344 f.
gehabt hat, 1st zweifelhaft. In einer Studie : aucapalea und FJIasharı M > Das Ghain In der Septuagınta CZ alttest.
Paleae be1i Huguccio (Maınz Kirchheim N Co 1908, Br )s Wiıss. 1908, 3! 194 — 220 ; An S02 313
dıe zuerst 1m Archiv kath. Kirchenrecht Jahrg. SS ersCHrIenN, D’aiches; Kommt das Tetragrammaton ß  z  Maa ın en Keilin-
zeıigt Prof. Dr. Gillmann, da Schulte recht gehabt hat mı1t schriften vor * ( Assyrıol. 1908 Nov., 125—136).

51135 A TIhe Land of Edom (Exp. 1908 (cE 329em Nachweis, daß diesem der zwıschen den pateae nd Pauca-
In einer miıtpalea bestehende Zusammenhang entgangen , sel:

peinlicher Akrıbiıe angesteliten Nachprüfung der Untersuchung Rie_fglje E  k P Zum „Jakobssegen‘ CL HEOR Quartalschr. 1908, 4,
Schultes ber die nalede beı Hugucc10 VErMMaS verschıedene 489 —503
Ungenauigkeiten und Unrichtigkeiten aufzudecken un! P verbessern. Herrmann, 14 Agypt Analogıen zum Funde des Deuterono-

nıums (Z alttest. Wiıss. 1908, 4? 291—302).Choupin, Dr L 9 Profif. de Droit Canonique Scolasticat d’Ore; Klostermann, A, Schulwesen 1im alten Israel. | Aus A TIheolHastings, »Les Fiancailles et le Mariage«. Parıs, Beau-
chesne ei CIe: 1008° ( 163 A 12 Fr. 1,60, Der Verf. Stud,, LZLahn dargebracht‘ ]: Leipzıg, Deichert Nachf,,
kommentiert ın größeren Abschnitten das Ehedekret NO Le- 1908 (40 SL: 6° 0,90
mere“. Kıne Appendix bringt en Wortlaut desselben ın late1- Gasparı; W., Die Bundeslade er Davıd L.Dass. . Ebd

1908 (24 8°) 0,60.nischer nd französischer Sprache, SOWw1€e dıe das Dekret betref-
Staerk, W., Bemerkungen zZzu en Ebed Jahwe-Liedern 111fenden Entscheidungen der [0)]88! Frebr. bzw. März

Letztere sınd auch fortlaufend. im Text verwertetl, freilich {65 CZ f. WISS. Theol. 1909, 15 28—56)
hegt seit dem 27 Juli dl längst wıieder eıne MNEUC diesbezüg-
liche‘ Kongregationsentscheidung Vvor, und werden uch dieser Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wıirken nıt die
sicherlich noch mehrere folgen, SO , ZWAaTr, daß ‚zurzeılt ur- erren Gen.-Vık.-Sekretär B L1 262 Münster und Kaplan SC h

ler-Berlin.gemäß ein wirklich abschließender Kommentar nıcht g_e\gschrieben
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Hertlein Der Daniel der Römerzeit Kın Versuch Zur TL ISCH: FE C hristus nd Sokrates bel Justin (T’heol Quar-
iıcht talschr.Datıerg

Heılnsius Nachf.,,
Urkunde des Spätjudentums Le1ipzig, 1908, 4) 503 —423)

1908 (TX, Lex Ö M 2!S Jordan, [)as Alter und dıe erkunft der lat UÜbersetzung
Steuerhagel, ‚ Bemerkungen über dıe neuentdeckten jüdiıschen des Hauptwerkes des Irenäus. 5heol Stud.,

Papyrusurkunden AUS$S Elephantine und ıhre Bedeutung für O Zahn dargebracht‘‘| Le1ipz1g, Deichert Nachf 1908 (60
(TIheol. Stud Krit. 1I909, I1o 1 —12) or 8 M

A urner: S Hıstorical Introduction the Textual Criticısm Morın Une Pr de CODISIE dan le exte d’Irenee (Rev
of the Test 1! (Journ, of T heol. Stud 1908 (Oect SA C Pn 26)

C’ Versuche ; Entwürtfe. L  eft
Ben 1908 4, 1'5=—520)

GregorYy, Idıie oriech. Bludau, A Die bellı Aaus der Verfolgung des |Decius at.
Handschriıften des Neuen Jestaments. Leipzıg, Hınrıchs [ 908 1908 9, 173—167 255 —268)
(VI 366 8°) Jenkıins Urigen ONn ] Corinthians (Journ of Theol

Buchanan, The C‚odex Veronensis (Journ of Theo]l Stud 1908 (Jct 20 —°
Stud 1908 (Ject 120 —126) Ernst eıt und eımat des Libe Ar v ebaptismate (Iheol

Pn C L’existence historique de Jesus eTi le rationalisme Quartalschr 1908 A, 6 79—613
CONTEMPOTAIN (fin) (Rev des« hıst. 1908 QCIs 365- 396) Bıshop Ihe ;‚ Three Weeks Advent‘“* o{ LiDe) OfficL0-

StHeTr; Zur Frage des Selbstbewußtseins Jesu Kırchl. PUM ‘ Hılarız (Journ of I1 heol! Stud 1908 (ct 127/8)
1908, I B e934) DAay1O4 Nuovı studı sulla QquestioONe d1 Papa Laberio (Giv

astner Christi Dornenkrönung Verspott durch umı 2a 1908 Sett 676 688 Ott I 164 —17
Soldateska (Bıbl 1908 4, 70A3 NOVvV Z 02—312)

Korff TIh HeraeusDie Auferstehung Christi u dıe radıkale Theologıe Zur 508 Pereogrinatio Silviae (Arch lat Lexiko-
Die Feststellg Deutg der geschicht! Tatsachen der Auf- oraphie 1908 4., 549—)559
erstehung des Herrn durch dıe fortgeschrittene moderne heo- Wilmart IB Itimerar LUM UCi  he) (Rev Ben 1908 4,
logle. Halle, Strien, 1908 (VIL, 255 8°) 4,5 0 455—467)

OTE he Resurrection of Jesus (Expos. 19058 Sept.: 25 ) 254 Mercatı, G 9 {)1 un CArTille ANAETEONTEOS SP mnutilo dı
et:; p. 306—325). D  Gregor10  1Nazıanzeno (Byz. 1908, 389 —396).

e 88 N., Johannes. De] Vorläufer des Herrn, nach Bıbel (5@- Ke1ayı L’heritage de Gregoire dA’Elvire (Rev Ben 19058 4,
schichte Iradıition dargestellt Regensburg, Habbel 1905 435—457)
(XAXAXIU 792 k ] 8°) M > Ün St Augustıns Schrift De GOTNSEGHS evangelistarum

Mader Apostel Herrenbrüder (Bıb! 1908 4, 393 406) u  er vornehmlicher Berücksichtigung iıhrer harmonistischen
Fotheringham he Sta1 of Bethlehem Journ of I hveo]l Anschauungen, | Bibl Stud AILU, 5 } FreiburgS Merdern 1900

Stud 1908 Oct [116—119) (V., VUI, 148 8°) M
LAattey I he Apostolic Groups (Ebd 1O7 1 15-) Hugo, L $ Der Sinn der h Schrift beım h Augustinus
Nestle, E Die ZW CI Namen Kapernaum Kaıphas

Stud
[ Aus (Z kath 1Iheol 1908, 4E 657—0672)

Theo] Zahn dargebracht‘‘] Leipzig, Deichert StEFENDELS. G Das C hristentum des Jahrh 1n Spiegel der
Nachtf£.,, 1908 (20 Sr 63 VL 0,60 Schritten des Salvıanus O Massılıa ( T’heol Stud Krıt

Müller, B Beobaghtung6n  A  y unl CHtest Sühneglauben. | Dass. | I1909, 209—756
Ebd 1908 (I8 S Ol, 5 O!S Beißel Einfluß des Christentums uf den Buddhismus 111 der

Wohlenberg, A kın alter lat Kommentar ber die Kvan- spätrömischen Kaliserzeıt (Laach. Stimmen 1908, 98 5359 64)
8°) M 0.80 Introduction,gelien | Dass Ebad 1908 (36 L.es Livres de 69 Patrıce, apoötre de \ Irlande.

Schade Hıeronymus u das hebr Matthäusoriginal (Bıbl traduction et NOTtES pDar ottın. Parıs, Bloud, L908 (6 16°)
1908 4’ 346 — Allar d, P S1idome Apollinaire, prefet de Kome (Rev des quesT.

Mueller; A Mit ) > I3 (Ebd 363) 1St 1908 DGr p 99—419)
Pfättisch Zu Lukas 39 (Ebd 364 $ ule he Leonlan Sacramentary. I8l Journ of Lheol Stud

Der Stammbaum Christi beim h Lukas (Kath 1908 1908 CC p Vr
269 276) nnotheus Alurus’, des Patrıarchen Oll Alexandrien Wıder-

chaarschmiıdt Dei Reisebericht 11112 Lukasevangelium (Luc legung der auf der Synode ZU Chalcedon festgesetzten Lehre
Q, $I1—1I18 14) (Iheol Stud Krıt I1909, 1; — I8 Armenischer Text I]l deutschem Vorwort Taf

Bose, H St Luke IS7 L6 Journ of Theol Stud 3fachem Kegister hrsg Karapet Ler Mökerttschian
1908 (Oect 106/7) Ml Eirrward Ter Mıiınassıantz Le1ipz1g, Hınrıchs 908

CAEMEN, Does the ourth Gospel depend Dagan Lira- (IA U L DE 396 8°) M IO
dıtiıons * (Amer. Journ. of Theol 1908, 4, 529—9546) Mentz LZur byzantınıschen Chronologie (Byz Ü 1908 3/4;

5Sanday, W The apostolic decree ACTS (20—209). | Aus
Görres

O
AT ’heöl. Stud,, Zahn dargebracht‘‘]. Leipzig, Deichert Justunian I1 und das römiısche Papsttum (Ebd 1908
Nachf 1908 (22 20n 0} M 0,60. 3/4; 432 —454)

de Bruyne Les euxX dernıiers chapitres de Ia lettre 4AUX Ro- Klotzsch E JTod des Bıschofs Arn VO W ürzburg (X
Un OUVECAU mMAanuscrit de la tro1ısıeme lettre de Arch chs Gesch 1908 3/4, 273—281)

Paul AUX  W Corinthiens (Rev Bened 1908, 423—434) 5Sımon Stand Herkunft der Bischöfe der Maiınzer Kırchen-
W eımar, Böhlaus Nacht.,Weyman, A Zu Kor 720 (Bıbl 1908, 4, 377) PITOVINZ 1111 Mittelalter.

M
1908 A

Rıggenbach, B Der Begriff der ÖLaAÜNAN 1111 Hebräerbrief. 108 8°)
|Aus: „ T’heol Stud., JEn Zahn dargebracht‘“ ]. Leipzig, Paulus, N., Mittelalterliche Absolutionen als angebliche Ab-
Deichert Nachf., 1908 (28 E 485 M lässe { 1 CZ kath Theol 1908, 4, 621—656).

Robinson, A Dr ort Ol the Apocalypse (Journ. of Theol Voigt Brun Querfurt als Missıonat des römıschen
Stud 1908 UCt: 3—132) (Ustens /‚ Aus „Sitzungsbeı böhm Gesellsch Wıss

KTAaH SS SR Städtename Bauwesen (Z alttest. Wiıss Prag, Rıvynae 1908 (39 Lex Ö 0.80
1908, 4, 241—270) de Stefano letterarıa de1l Valdesı PrIMM0LVI (RıvS p C ‚ Versuche Erklärung des Zusammenhangs zwıschen SC teol 1908, I 740 754)Dolmen Mal ınd Schalensteinen ı11 Palästina dg290 ) GCauzons, de, Hıstoire de ’ Inquisıtion en France T 1 61

Les (Ir BloudHıstorische Theologie. 1165 de Inquisition. Patıs, 909 (LYV
500 P

Bonweitsch Der Schriftbewels die Kırche den Heiden Hauck; AA Die angeblichen Maınzer Statuten L261 nd dıe
als das wahre Israel DIS auf Hıppoly | Aus „ l1heol Stud Maiıinzer Synoden des ul Jahrh | Aus „ heol Stud

Zahn Ih Zahn dargebracht‘‘] Leipzig, Deichert Nachf 19080  dargebracht‘  3 W  HET G} Leıipzig, Deichert Nacht 1908 (21 548 500 0.60(22..93 9L 8°) 0,°
(raselle,; Dis Bohairıc Fragment of the „Martyrdom of St Muzzey, Were the spirıtual Francıscans Montanısts ne-

Luke‘‘ (Journ. of Theol Stud 1908 Oct., D ret1cs ? (Amer Journ f Theol 1908 4) 568 608)
Müller; H E} Aus der Überlieferungsgeschichte des Polykar Walther W Zur Wertung der deutschen Reformatıon Votr-

Martyrıum Paderborn, Bonifacıius-Druckerei, 1908 V, 65 Autsätze Leipzig, Deichert Nachf 1909 338
Lex O 1,50 81!) 60
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Auriault,; I5 Les Vraıes Forces. AL } Saintete du Al VQ Baltzer, O., Praktische Eschatologie. Die christl.: Hoffnung In
sıecle. (Eglıse mıiılıtante: Jeanne A° ATYTE ei 1a Pranese;: Saint der gegenwärtigen Evangelıums- Verkündigung., [ Prakt.-theol.

Handbıbl 9} Göttingen, Vandenhoeck LLS Kuprecht, 1908 (VI,lgnace e{ la Compagnıe de CSUS; Salinte Therese er le ( Ar-
18 O; M 3320mel : le Concıle de Irente). Paris, Vıtte, 1908 (247 D L62)

Systematische Theologie. LALUY, Can Christianity ally iıtself wıth monest1ic Ethics ?
(Amer. Journ. of Theol 1908, 47 547 —564)

H unzınger, Probleme Aufgaben 46 gegenwärtigen MNa- Mäallinckrödt: Vg Das Prinzıp der Frürsorge als dıie der
tischen Theologıe. Leipzig, Deichert Nacht., 1909 GV 199 8°) Natur ONTIST:  D Grundlage christlicher Moral. Bonn,

3,60 Georg], 19086 (45 8°)
Metzler, d I)as under VOLI dem Forum der imodernen Ge- 2406 Les Idees morales de Lamartıne. Hans, Bloud,

schichtswissenschaft (Kath 1908, I 241—257) 1909 (64 IÖ")
Noldiın, e Summa theologz14e moralıs. De DrINC1Ip11S theo-[) unk 88 AaNnl, Die Idee der Entwickelung als Klassifikationsprinzıp

E VIEder Religionen ( Theol. Stud. T1t. 1909, 121—155$5). logı1ae moralıis. Innsbruck, Rauch, 19068, 320
Beckmanand, HJ Der moderne Mensch dıe Religi0n. Vortrag. Praktische Theologıe.Kiel, CGordes, 1908 (16 83°) 0;3
Stehle, N., Gläubige ungläubige Weltanschauung. Ravens- Mergen tRermX E Die Quinquennalfakultäten PIO foro O.

burg, Alber, LO08 QVUIM, 166 8ll) M Ihre Entstehung nd Einführung ın deutschen Bistümern.
Reinhanrd, F ott UB dıe Seele In der moniıistischen Religi0ns- (XXAX, 306 80) B 336 5l, 8(l)

philosophiıe der Gegenwart Progr.) Grimma, Gensel, 1908 |Kirchenrechiul. Abh $2—9$$ J. Stuttgart, Enke; 1908.
Baudot, Le Pallıum. Parıs, Bloud, 1909, (64 lé”)(47 Lex 8 0)
1) 1ı PaR1ı: A Kommentar ZUI1LL Dekrete Ne temere“*FeNN: Mackenzıe, D, he relatıon between the a UB an

rection of Jesus and the belief ın ımmortalıty ( Amer. Journ. D I1I1 1907 [11,. besond. Berücksıicht. der Öösterreichıschen
of Theol 1908, Äs s65—9587). Ehegesetzgebung. (31AZ, Styria, 1909 167 8°)

Kautsky, K Der Ursprung des Christentums. Stuttgart, Dietz Arndt, A DIie Patrıarchen Oll Konstantinopel (Kath.‘ DEEIs.
Nachtf., 1908 (AVI, 508 8“) 1908, I c02—508)

W endt, H. Das Verhältnıs des Christentums modernen Pesch; a Kırchliche Autorität und wiıirtschaftliche Urganisation
Naturwissenschaft BA Ww1SS. Theol 1909, 15 [ —Z (EaaCch Stimm. 1908, 95 S A410—424)

Suülze; R Staat Schule, neben en konfessionellen KırchenSchluckebaier, Kın Streifzug durch dıe antıke Philosophie als
die unentbehrlichen Vertreter des nıchtkonfessionellen (3rıdie eıt erfüllet W 4Ar (N Kirchl. 1908, L1, 30A07 1:)

WKEYV.; A) La Philosophie moderne. Parıs, Flammarıon, 1908 STENIUMS (Hhrist11. Aus: „Protestant. Monatshefte*‘). Leipzıg,
(376 18°) Fr 3350 Heinsius Nacht., 1908 (16 Lex 8*) 0,40

Zimmermann, Der Wert der Heılıgkeıt ach mudern-prag- KOS2, Modernısmo rıformiıista (Civ GCAatt 1908, Nov
matıstıschem Urteil (Laach.-Stimm. 1908, 9} 365 —36006) 288 —301).

Jaquin, M., Le Rationalısme de Jean S5cot (Rev. des SCIENCES FOppeit; SOonn- und Festtagsexhorten. Hrsg. Priester der
Phiılos. el <EM  eo. 1908, A.s 47-——768),. Gesellschaft Jesu. (sraz Moser, 1909 ( EL: 762 ö0)

25HEeItz, 3E  9 La Philosophie ei la Foi chez Albert le (srand
(Ebd 1908, 47 661—673) Banz: R, Auferstehung. Acht Vorträge nd Predigten. Einsiedeln,

Schwalm, B E} Les euxX heologies: la scholastique el la Eberle, 1908 (1V, 127 S 80) 1,20
posıtıve (Ebd 1908, 4, 674—703) HAartk Exegetische Zeitfragen 1 Bereiche des Volksunterrichts

Busnelh; C’ Esoterismo della Religione sSEeCONdO Ia Teosofia (Iheol. prakt. Quartalschr. 1908, 4! 765—776).
(Civ CA11: Nov. 7, 259—27/4 Bock, 1 Rückblick auf dıe Vorgeschichte des Dekretes ber dıe

Bonweitsch, E Grundriß der Dogmengeschichte. München, tägliche Kommunıion (Ebd 1908, 4, 4E P ra 62
1909 EVT 206 SE 8°) M.-4,50. Panem NOSIrUM quotidianum da nob15 hodie (Z kath.

(Grund- Theol. 19058, 49 776—782).RitScChl; C: Dogmengeschichte des Protestantismus.
lagen Grundrisse der theolog. Gedanken- u Lehrbildg. ın Crescenzl, N Iconografia lauretana (Rıv SC. teol. 1908, I
en protestant. Kırchen. Prolegomena. Bıblizısmus U, 771— 776
Traditionalismus in der altprotestant. Theologie. Leipzig, Hın- Zeiter, J Zur Loretofrage (Iheol. Quartalschr. 1908, 4!
riıchs, 1908 CX 410 S . 8*”) 9,50 S31—679)

Ihmels, K Das Verhältnıis der Dogmatık ZUT Schrittwissen- Ilanayswoyi0v, I Mnusia NS £V) DEGOAALOVLXN ÄQTOELAS TOU UE-
schaftt. | Aus „Iheol Stud.,, Zahn dargebracht‘‘]. Leıipzıg, YahoudotVOOS ( LOU Anuntotlov (Byz. 1908, 3 /4; 21—3681).
Deichert Nachtf., 1908 (26 S: 83°) VL 0,60. Bruder, [ Dıie kırchliche Verehrung des hl. Bekenners Rochus

Barrow, AÄs The chrıistian experlence of‘the Lrınıty (Amer (Theol.-prakt. Quartalschr. 1908, 4) —808)
Journ. of Theol 1908, Ar 600—622). Kleinschmidt, BG Die morgenländiısche Messe (EDd 19068, 4y

Sechere: R  y Zum dogmatischen Verständnıiıs der I rıinıtäts- F Kr
lehre [ Aus „ Theol Stud.,, Zahn dargebracht“‘]. Leıipzıg, Bau do C { La Dedicace des eglises. Parıs, Bloud, 1909, (64 16i
Deichert Nacht{., 1908 O 238 8 0,80. W.alter, K., Der Roraffe im Münster in Straßburg (Kırchen-

Ohl, Hs Die rechte evangelısche Lehre Ol der Buße. Eıne musik : 1908, Ö, 165—170.
Prüfung der Lehre Hermanns der Buße Bremme,; W $ Dies WAae, Der Verfasser, dıe Übersetzungcn Ua

1908 (1I8 S, 830) 0,60.
|Dass. | Ebd

die Melodıen desselben 1908, 9, 185—193
P h GF: Praelectiones dogmatıcae. 4.0m. De Ya- W einmann, Kın Das Dekretale „Docta S5. Patrum“ Joann

Inentı1s. Pars DIS sacramenti1s in DSENEIC, De baptısmo. De
De eucharistia.

(Ebd S 71—173)
coniırmatione. 1{1 Freiburg, Herder, Schmidt, B.; Die Grabsteine n1t dem Kreuze rch. sächs

1908, (XAVUINL,; 452 8°) Gesch  F AAA 1908, 3/4, 342 —351)
Novität Neu erschıen Novität le1ı-

HE„Gastmahl der Seele.“ Volksgeschichten
Kommuni1on- und Gebetbuch mı1ıt 5 Kommunion-Andachten: sSOoOwl1e Belehrungen nd

ebeten für Weit- un Ordensleute. gesammelt Schumacher, bıeten VOIL-
Von Heinrich üller,; treffliche Lek- ture. Ilustriert

feine Aus-Kırchlich gutgeheißen. ö4 Seiten. Mit farbigem Titelbild
Band 1Ur Mk

un  9
Ausführl. Ver-

pPIO
(  xe  S  . In Lei Rotschn. C} und bes  1' ©&

Dieses billıze Kommunion- nd Gebetbuch bıetet durch seıne gediegenen, zeichnis liefert. orat1ıs der Verlag
Herzen sprechenden Kommunionandachten, mit em sehr deutlichen, u h ur Laumann ın Dülmen.
schwache Augen leicht lesbaren Druck. eine treffliche und praktiısche Anleitungtür Welt- und Ordensleute, reichlich dem überaus kostbaren nadenborn der h Verlag der Aschendorfschen Buchhdlg., Münster 1.W

f schöpfen.Komn1union Engelkemper, Dr W., UIie Paradieses-
Verlag VO ebr VO Danwitz, Kevélaer. sse. Kxegetische Studıe.

IIL ul 50 80 [,50.Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.



573 November. TTHEOLOGISCHE REVUE. 1908 Nr 574

S Verlag der Michendorffichen Buchhandlung, Münifer (Welff.). =  LERibliiche Zeitiragen gemeii]verständlich PTE Kın 7 .  Broschürenzyklus.
und Prof. Dr Rohr

C  Herausgeg%ben Prof. Dr Nikel
Dıie rolge Hefte lıegt fertig VOT, Jedes eft Db1s

60 Pfg, €] Ahbnahme der SaNZeCh Folge M 0,40, gvebunden In (zanzleinenband 8 6,50.
Die Bıbl Zeitfragen wollen eın (regengewicht schaften SCSCH dıe ımmer mehr 1n dıe breıite Masse dringendenVersuche einer ungläubigen Kritik, der christlıchen Weltanschauung ıhre bıbl Grundlage 7U entziehen. Beim Kr-

scheinen der Helte W  xn ets die erste Auflage vergriffen. daß zweite, mehrfach schon dritte Auflagen sıch NOL-
wendig erwıliesen. (rermanla, Berlin: Möchten dıe Bibl Zeitfragen, die sıch vortrefiflich eingeführt haben, dıe
Beachtung der we  esten Kreise hnden.

weıland BıschofOr Brück, Dneinr., (ie Kulfurkampfbe Michendorits ammlungVOIN Maınz,
se1lt 1871 Bände. (Bd herausgeg. auserleiener Werbe derWEQUNG IN VHeutichland Dr. Kıßling) ZUuUusaliııımı

800 Seıiten 80 Ö,50 M., gebunden 1n Kalıko E1 70 Bısher 650 Bände In
Laacher Stimmen.: Eıne kurze, vollständige, wohl informierte und reıin lıche Darstel- Isiterafur dauerhaftem Leinen-UNG des gyroßen geistigen Kampfes haund gebunden 75 Pfg un höher.

(Jenaue Verzeichnisse durch jede Buch-0Or ara Kenz, Völkerleben IN orf und Bild handlung der dırekt OIl Verlage.
Band DDes Indıaners Famıilıe, Freund und Feind 80 A 1 und 218 deıiten,

geb 3,60 Heutiche Mirikareilende
atıur und. Kultur, achen: Das m ıt. yroßer Liebe ınd W  me geschriebene Buch S@1

VOTr allem den Lieiter: Ader Schul- und Volksbiblıotheken ehrlıch empfohlen. Fr Ruhle,der Gegenwart Prof. Bisher CE-
schlenen (3ust. Nachtigal,(r Kroagh-Conmning, Katholi  es Chriltentum

Homiletische Vorträye. Vebersetzt O1l
Wiıssmann (ın D Aufl.), Emiın Pascha,und moderne elf Ferbers 80 Dr. Peters. Jeder Band reich

308| nd 4.24 Seıiten. ıllustr. M., ele eb 2,80
4As M., geb 1n Geschenkband 350 TAter Handwoeiser., Munster : Der Verfasser

ıund We der Behandlung.
Pastoralblaftt, Muüunster : nregen und nackend, eressamnt und orıqinell dıe Art. 1aft f verstanden, „rıchtıige Volksbücher“ N

frıschem ansprechenden ONE schreiben.

schof VOIOr Brück, ” Maınz, der katlhı Ir IM 19 Jahrhunder Fortgel.
/onDr. Kıilßling. Bände. 3)4/0 M7 geb 44,70 Das großangelegte Werk 1St soeben vollständig geworden,

en Crsien Bänden erwıesen sıch schon jetzt zweite Auflagen als notwendig.
Laancher Stimmen: Wer ber Zustände und Ereignisse 1m Leben der Kırche rasch nd sıcher OrJlentiert seın wıll,

greift nach diıesen inhaltreichen, klar disponierten und aandlıch eingerichteten Bänden.

75 BändeKeiter, lseiflferne au[ MBEeiNr, Contcience, AHusgewählte rTINeN Preıs Dr.
2000 Aus- 56,60 M y geb ıIn eleg. I9 Leinwandbänden Jeder Band, geb derdem Lebenspia sprüche ungeb., wırd auch einzeln abgegeben. (Bei Bezug eınes kompl. Exemplars

CL deutscher ıchter für (Jeist nd Prozent Kxtrarabatt).
Herz mı1t Bildern. DIMte, erb Aul Vıele Bändchen erzielten bısheran einen Absatz 20 000 Exemplaren
herausgeg. on Herbert 592 I nd mehr. (Genaue Verzeichnisse gratis).
In Geschenkband geb e und Neue /el Möge dıeser empfehlenswerten ammlung des hendorfischen
ILaacher Tımmen SO bılden d1ese „Leit- Verlags auch künftig ıß Aufmerksam keıt der Leserkreise und besonders auch aller auf 1E AÄus-

sterne 61n herrlıiches (‚eschenkwerk. vahl und. Empfehlung gesunder olkslektüre FEiinfliuß benden. Organe zugewendet bleiben.

Mıt Anmerkungen herausgegeben Ol Dr Hülskamp, Dr Scheuffgen,Meisterwerke unlerer Dickter DE Hellinghaus. 14 Bände Elegant iın Ganzleinen gebunden 21,2)Best; G‚eschenk Ür die a OT,  studierende Jugend.
Or INRe, aplttum und Untergang Drof Or Meinerg, Jesus und die

Darstellung. XVI nd eidenmitllion. Bıblısch-theolog. Untersuchung.des Cemplerordens. 398 M Quellen. 26 244 STI. 80 6,40 M,,
und 400 T (Beıde Bände geb ın alb- geb In Halbfranzband w  90 M

franzband ,5 Prof. Dr. Warneck ın dAer AlLg Missıons-Zeudtschraft, Bi  N
Interar. Zentratlblaft Leipziq Sein Bewel: der Nıichtschuld „Das ıst 1ne€e gedriegene nuıssenschaftliche Leistung In geradezu -

des Templerordens scheint mMIr peremptorisch AU Sse1InN. nke at sıch da- ponıerender €e1Se beherrscht: der Verfasser dıe mıt selinem Thema h
durch und besonders durch Veröffentlichung Band) zahlreicher, bisher beschäftıgende Nen Tatur Wır begrüßen SeIin Buch ungeteılter
bleibendes Verdienst erworben.
unbekannter Dokumente .Der den yegen die Templer gye:  yrten Prozeß ın Freude als Aen (+egenstand. fast erschöpfende Arbeant.

Or Greping, ZJZohann SchRs Diarrbuch rür
usgewählt nd heraus- Mıt 1n. Grundriß,Sduard Mörikes er egeben VO W alth Prau In ingolltadtEggert-Wiındegg. Bände, gebunden ın Geschenkband XAVI, 25658. 6,80 M

‚60 M., 1n Ganzleirnen Ziy aussprechen, daß Grevings ervorragende Bearbeitung und Kdıtıon In
Ol Volkszeitung Aufs lehbhafteste möchte ich den Wunsch

Deutsches Volksblatt STuttgart Dıies ist, zweifellos diejenige cks Pfarrhbuch nıcht ın Rezensionen anerkannt nd gyelobt, sondern
Mörıke-Ausgabe, welche dıe weiıteren und atesten Kreıise, ıament- auch In weıteren Kreisen iıch denke 1ler hesonders Al den ath. eel-
liıch für Aas deutsche Haus, alleın ın Betracht kommt. sorgeklerus hbeachtet und gelesen werden möge,

In Auswahl bearb Ol Dr Gorges miıt 14 Ab-D, Srimmelshaulen, Simplizius-Simplizillimus. bıldungen. 2’74 deıten, geb ıIn Leinen 1,40
Lehrproben und Lehrgänge, Halle: Gor

wertvollen Buche en Weg in weite Krei eröffnet.
CS Ausgabe 1St eine vorziigliche Leist13ug, dıie hoffentlich dem

Bände Geb 35/5 2Michendoriis Prachtausgaben werfvoller ä5endid1riften. Bände zugleich bezogen
Enthält Robinson, Mohıikaner, Ansıedler, Pyäarie, Palmblätter, Bechstein Märchen, Conscience Löwe VO  e Flandern,
Archenholz zJähr. Krıeg, Scott Waverley, Conscience Opfer der Kevolutıion.

elchen Anklang dıe „Prachtausgaben“ fanden, beweilst der Umstand, daß fast alle ände schon in zv*eiter‚manche in dritter Auflage vorliegen.
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Herdersche Verlagshandlung reiburg 11 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen Z beziehen.Durch alle Buchhandlungen ZU beziehen. Neue Erscheifimgen.

Taftfeln SOWI1e 17 T extabbildungen. Lex 80 U, Ilé).Beyerle, LAr K.. ord. Proft. 1ın Göttingen, Die Ge
SCHNICHTEe des Chorstifts und der Pfarrei [Das Werk behandelt dıe langumstrıttene Frage desf Johann Konstanz. Mıt Abbildungen. Ursprungs der Totentanzdarstellungen auf Grund eingehender
SI 80 (All 474) Legendenstudıien.Das Buch beleuchtet eb  den Werdegang nd dıe Schick- SChmitt, IT A:, Das Zeugnis der Versteine-sale des bedeutsamen Chorstiftts der alten Bischoitsstadt Kon-
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